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Englands Ueberlrefe-
ruugeu.

Für die Feindschaft der englischen Regierung gegen
Deutschland, für die häßliche Erbitterung , die im Insel -
reich jetzt gegen alles Deutsche herrscht , sind verschiedene ge¬
wichtige Ursachen angeführt worden ; nur zwei wehere sind
Mines Erachtens gar nicht berücksichtigt worden, obwohl
sie fahr viel zur Erklärung der gegenwärtigen Politik der
englychen Regierung und der Stimmung des Jnselvolkes
beitragen .

In der Wiener „Arbeiterzeitung " schreibt Dr .
N. Landau :

Die eine ist eine auch nicht selten die Politik kontinen¬
taler. Staaten bestimmende, nämlich das Bestreben, innere
Schwierigkeiten durch die auswärtige Politik zu überwin¬
den , die Unzufriedenheit des Volkes nach dem Ausland ab¬
zuleiten.

Schon Shakespeare läßt den sterbenden Heinrich IV.
seinem Sohne den Rat geben , die unruhigen Geister im
Lande mit auswärtigen Kriegen zu beschäftigen . Nach
dieser Vorschrift handelte die oligarchifche Regierung König
Georgs III . , als sie, um die Freiheitsbestrebungen des eng¬
lischen Volkes zu ersticken, den Krieg gegen das revolutio¬
näre Frankreich begann , als englisches Gold die Royalisten
» Frankreich unterstützte, die Greuel in der Vendse mit¬
verursachte, englisches Gold Koalition auf Koalition gegen
die Republik und dann gegen Napoleon zusammenbrachte,als die Völker des Kontinents sich verbluten mußten , um
England Ruhe im eigenen Lande und die Meeresherrschaft
i> sichern , die ihm ermöglichte, die Kolonien der anderen
Wker sich anzueignen . Der ehrliche englische Historiker
ibchibald Alison sagt : „Als das Streben nach Reformimmer mehr zunahm und ein ebensolcher Umsturz wie in
Frankreich die englische Regierung bedrohte, da erkannte
man als das einzige Mittel , dem Einhalt zu tun , einen
auswärtigen Krieg zu beginnen , die unruhigen Geister in
die Armee einzureihen .

" Selbst der liberale englischeWaatsmann Lord John Rüssel gibt zu , daß die Ent¬
rüstung über die Hinrichtung Ludwigs XVI . nur der Vor¬
wand zum Kriege gegen Frankreich war , „man wollte die"°

kegenheit benützen " .
Was vor hundertzwanzig Jahren die Freiheitsbestre -

. ngen des englischen Volkes waren , das ist jetzt der in
Ulcmd drohende Bürgerkrieg , und statt des Todes des« önigs von Frankreich dient jetzt die verletzte Neutralität
Äelgiens als Vorwand , wie der russische Zar die Befreiung
per „rechtgläubigen" Slaven zum Vorwand nimmt , um« er Oesterreich herzufallen und die freiheitlichen Bestre-
«rngen im eigenen Lande zu unterdrücken.
%
' Zwischen diesen Kriegen des fünfzehnten Jahrhun -

Mrts und den Revolutionskriegen stehen der spanische und
Werreichische Erbfolge - und der Siebenjährige Krieg.
\5it elfterem ließ England seinen Verbündeten , den öster -« chischen Kaiser , im Stiche, schloß (1713) Frieden mit
Frankreich, nachdem es sich Gibraltars und Minorcas be-
Wchtigt und sich den vorteilhaften Sklavenhandel gesichert
Ate . Damals handelten die frommen , menschenfreund-«chen Engländer mit Negern , jetzt sind Schwarze, Gelbe
^ Braune ihre Verbündeten , verteidigen mit ihnen die
Zivilisation gegen „deutsche Barbarei ".

Im österreichischen Erbfolgekrieg, als die Franzosen
Österreich angriffen , unterstützte England die Kaiserin
Aulria Theresia gegen Frankreich, was aber nicht einträg -

war und Oesterreich nicht vor dem Verlust Schlesiens«chutze.
Als sich dann bei Beginn des Siebenjährigen Krieges
Kaiserin mit Frankreich verband , machte England eine

Mvenkung zu Preußen , zahlte reichlich Subsidien an den
Friedrich , nicht aus Vorliebe für diesen , sondern

einen Vorwand zum Kriege gegen Frankreich zu fin-
und es seiner amerikanischen Besitzungen zu berauben .

I ^uz falsch heißt es in einem Essai Macaulays : „In
Afrika wurde für Preußen Blut vergossen .

" Lord ,
^hatham , der damals Ministerpräsident Englands warjwrd es also besser wissen mußte , rühmte sich, „er habe in ;
Deutschland Amerika erobert"

. Und rühmend hebt auch ,John Rüssel hervor : Frankreich konnte Kanada und >
Humana nicht verteidigen , weil es seine Truppen injDeutschland, gegen Preußen gebrauchen mußte.

Kriege gegen die Revolution Nordameriaks
^ ^ en , wie Buckle in seiner „Geschichte der Zivilisation"

^ lgland" (Kapitel 4) angibt , von den englischen Trup -
f”1 die schändlichsten Grausamkeiten (disgraceful cruelties )
^ gongen . „Wenn hie und da eine Stimme im Parla -
^ ent darüber laut zu werden wagte , achteten König und
Imster nicht darauf .

" In den von der Regierung dem
? kN"ment vorgelegten Rechnungen über diesen Krieg fin-J sich ein Posten für sechzig Dutzend Skalpiermesser (Vor-

der Dumdumkugeln ) . Die Messer wurden den^ bauten (wilden Indianern ) , den damaligen Verbünde- <

ten der Engländer , zum Skalpieren (Kopfhautabschälen)der Gefangenen geliefert.
Die zweite Ursache der gegenwärtigen Politik Eng¬

lands ist ebenfalls eine überlieferte , nämlich die Behaup¬
tung der Meeresherrschaft , die Feindschaft gegen jeden an¬
deren, eine stattliche Flotte besitzenden, in überseeischem
Handel und Kolonialbesitz dem großbritannischen Reiche
Konkurrenz machenden Staat . Diesmal ist es Deutschland,im achtzehnten Jahrhundert war es Frankreich, im sieb '
zehnten Holland , das von England bekämpft wurde. Zu
schwach , um allein einen kontinentalen Staat mit Erfolg
bekämpfen zu können, suchte es stets Genossen und Helfer
auf dem Festland anzuwerben , die es , wenn es seinen
Zweck erreicht hatte , ohne Rücksicht auf geschlosseneVerträge
im Stiche ließ . Die Einkreisungspolitik gegen Deutschland
ist keine neue Erfindung König Eduards , und die Staaten ,die seinem Nachfolger dabei Hilfe leisten , werden selbst im
besten Falle , das heißt wenn sie nicht die schwersten Verluste
erleiden , noch seine ebenso erprobte Undankbarkeit erfahren .

Und auch die Heuchelei ist nicht neu. Die englischen
Staatsmänner liebten es stets , sich als die uneigennützigen
Helfer der Schwachen, als die Befteier der . Unterdrückten
und Erhalter des europäischen Gleichgewichtes darzustellen,wie sie sich jetzt für die Beschützer Belgiens ausgwen , ob-
wohl sie nur mit Mühe abgehalten wurden , Ostende zu
bombardieren , wie sie , das Völkerrecht verletzend , 1807
Kobenhagen bombardiert haben.

Eigentlichst hat England seine jetzige Macht und Welt-
stellung, die durch den Abfall der nordamerikanischenKolo¬
nien arg erschüttert waren , einem Fehler Napoleons zu
verdanken, einem Fehler , den er erst nach Jahren ganz
erkannt und in der Verbannung aus St . Helena tief be¬
dauert hat . Nach dem mit Oesterreich .zu Campoformio
geschlosienen Frieden (18. Oktober 1797) - blieb England
der einzige gefährliche Feind , den die französische Republik
zu bekämpfen hatte , und richtig erkannte ihre Regierung ,
daß es nur in seinem eigenen Lande mit entscheidendem
Erfolg bekämpft werden könne. „Von London kommt alles
Unheil in die Welt," erklärte das Direktorium in seiner
Proklamation vom 26. Oktober 1797 und rüstete eine
Armee von 60000 Mann aus , die unter Führung des
Generals Bonaparte , des Siegers von Arcole und Rivoli ,in England landen sollte.

Das Unternehmen war , wie wir jetzt einsehen und wie
es Napoleon selbst später einsah, vielversprechend , denn Ir¬
land war zur Revolution reif. Aber dem sonst wage¬
mutigen Napoleon fehlte diesmal der Mut ; er , der sonst
mit dem Blute der cÄldaten nicht sparte, fand diesmal
das Blutopfer zu kostspielig und versprach sich, selbst wenn
es gelingen sollte , London zu zerstören und einen großer :
Teil Englands zu verwüsten, keinen dauerhaften Erfolg .
Der Reiz des Abenteuers , der Glaube , England in Indien
empfindlich zu treffen , zog ihn nach dem Orient . Seine
Autorität und Ueberzeugungskrast rissen die Direktoren
fort , die Expedition nach Aegypten wurde unternommen
— mit welchem Erfolg , ist bekannt.

Den Fehler von 1798 wiederholte Napoleon im Jahre
1805 , als er, anstatt seine bei Boulogne versammelte Armee
nach England zu überführen , mit ihr in Deutschland ein¬
drang , Oesterreich besiegte und zum Frieden von Preß -
burg zwang . Um den Preis einiger Provinzen hat unsere
Monarchie damals das Jnselreich gerettet , das in diesem
Kriege das Blut seiner eigenen Soldaten schonte.

Mit dem Frieden von Amiens (1802) hätten vielleicht
schon die Eroberungszüg -e Napoleons ein Ende, Europa
Ruhe gefunden : aber England hat ihn gebrochen ; „der
Form nach "

, sagt Lord Rüssel, in der Tat aber , weil es
anstatt , wie ausbedungen war , Malta dem Johanniterorden
zurückzugeben , die Insel für sich behielt. Es hatte sie nach
zweijähriger tapferer Verteidigung durch die französische
Besatzung mit Hilfe der neapolitanischen Flotte (1798) er¬
obert . Als aber der König von Neapel seine Souveräni¬
tätsrechte geltend machen wollte, wurde er von England ,
obwohl es diese Rechte nicht bestreiten konnte , daran faktisch
gehindert . Es ließ Malta durch einen „Kommissär Seiner
britannischen Majestät " regieren . Obwohl es nach dem am
27 . März 1802 zu Amiens mit Frankreich geschlossenen
Frieden zur Rückgabe der Insel an den Orden verpflichtet
war , entzog es sich in den folgenden Jahren unter den
nichtigsten , mitunter lächerlichen Vorwänden dieser Ver-
pflichtung, bis endlich der Minister Lord Melville nach
Wiederausbruch des Krieges mit Frankreich offen im
Parlament erklärte : „Zweck des Krieges ist, Malta mit
britischen Truppen besetzt zu halten , nicht auf einige
Jahre , sondern auf immer . Für Malta gibt es keinen an¬
deren Schutz (gegen wen?) als den Großbritanniens ,
dessen Seemacht allein einer solchen Ausgabe gewachsen ist.Wir beginnen den Krieg , um Malta zu behalten.

"
Der Pariser Friede gab Malta „mit allen Dependen»

zen Seiner britischen Majestät zu unbeschränktem Eigen¬tum und voller Souveränität "
. Von den Rechten der

Inselbewohner , die England früher zu schützen vorgab, war
keine Rede mehr.

Ebenso hat England den Aufftand Arabi Paschas ,
benützt , um (im Juli 1882 ) Alexandrien zu bombardieren
und Aegypten zu besetzen, wozu es gar kein Recht hatte;
und es spielt jetzt dort den Herrn unter Mißachtung des
Sultans und des Vizekönigs.

Im Jahre 1878 ließ es sich die Insel Cypern von
der Türkei unter Vorbehalt ihrer Souveränitätsrechte ab»
treten , gegen die Verpflichtung , ihre asiatischen Besitzungen
zu schützen . Wie sie diese Souveränität achtet und diese
Besitzungen schützt , weiß man .

Schon vor fünsundsiebziff Jahren hat Disraeli in
einem seiner Romane gesagt : „Die Engländer brauchen
Cypern und werden es sich nehmen.

"
Doch es würde zu weit führen , alle Vertragsbrüche,

alle Verletzungen des Völkerrechtes der englischen Regie¬
rungen in einem Zeitungsartikel auszuzählen, und was
die Grey und Churchill im gegenwärtigen Kriege in dieser
Beziehung sündigen , wird dessen künftigem Geschicht¬
schreiber Stoff zu einem umfangreichen Werke bieten.
Durch Jahrhunderte werden , um mit Shakespeare zu
schließen , „alle Wohlgerüche Arabiens die Hand Englands
nicht gut riechend mckchen " .

Krieg.
Dm westlichen KriegrschWlH.

Der gestrige Tagesbericht .
WTB . Großes Hauptquartier , 6. November»

Unsere Offensive nordwestlich und südwestlich A p r e S
machte gute Fortschritte . Auch bei La Bassse nördlich
Arras uud in den Argonnen wurde Boden gewon¬
nen. Unter schweren Verlusten für die Franzosen erober¬
ten unsere Truppen einen wichtigen Stützpunkt im Bois '
Bruls südwestlich St . Mihiel.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts We¬
sentliches ereignet. Oberste Hveresleitung .

Englische Sorgen.
WTB . London , 6. Nov . (Nicht amtlich.) Die „Times " '

schreiben : Wir müssen im Ernst die Austnerksamkeit de?
Nation auf die furchtbaren Anstrengungen lenken , die der
in Flandern fortdauernde Kampf von unseren Truppen
erfordert , die bereits durch das aufopfernde Ringen an der
A i s n e auf die Probe gestellt worden sind . Die schwie¬
rige Aufgabe , sie nach der belgisch- französischen Grenze
zu verlegen, wurde uns durch die Erkenntnis aufge¬
zwungen, daß die Deutschen ungeheure Verstärkun-gen
dorthin brachten. Um dieser frischen Armee zu begegnen ,
mußten wir bereits auf die im F e I d e st e h e n d e n
Kräfte zurückgrerfen , die durch aus England kom¬
mende Truppen ergänzt wurden . Die neuen deutschen
Truppen sind , was ihre Führung und Ausbildung be¬
trifft , den Eliteregimentern , mit denen wir zu kämpfen
hatten , nicht ebenbürtig . Aber ihr Mut ist über jedes Lob
erhaben und nahezu übermenschlich. Wie ein aus dem
Hauptquartier berichtender Augenzeuge sagt, brachten wir
ihnen schwere Verluste bei , aber sie waren bisher im
Stande , die Lücken in ihren Reihen auszufüllen . Wir er¬
litten selbst auch schwere Verluste. Wir beginnen zu er¬
fahren , wie schwer unsere Verluste waren . Die Verlust¬
liste spricht für sich selbst und sie ist notwendigerweise
noch unvollständig. Wie lange werden wir im Stande
sein, Lücken in unseren Reihen auszufüllen und unsere
Angriffe zu erneuern ? Davon hängt alles ab. Menschen
können nicht endlos in Schützengräben dem Hagel der Ku¬
geln und Granaten , der Kälte und den Entbehrungen aus-
gesetzt sein . Auch Unverwundete müssen zeitweilig abgelöstwerden, um kampffähig zu bleiben.

"
Das Blatt äußerte sodann seine Befriedigung darüber,daß die englische Nation aufzuwachen beginne und nicht

nur die Schwere des gegenwärtigen Kampfes, sondern
auch die Bedeutung der Folgen erkenne . Dieser Kampf
sei der größte , den England jemals geführt habe . Von
seinem Ausgang hängt alles ab .

Auch „Daily Chronicle " und „Manchester
Guardian " betonen in Leitartikeln die Notwendigkeiteiner schnelleren Vermehrung des Heeres.

Die französische Kriegserklärung an die Türkei.
WTB . Bordeaux , 6. Nov . (Nicht amtlich.) Der Mi -

nister des Aeußern hat folgende Note veröffentlicht: Die
feindseligen Akte , die die türkische Flotte sich gegen ein
französisches Handelsschiff zu Schulden kommen ließ und
durch die der Tod von zwei Franzosen und schwere Be¬
schädigungen der Schiffe verursacht wurde , ohne daß die
Entfernung der deutschen Militär - und Marinemission er-
folat wäre, durch die allein die Pforte sich von ihrer Ver- ,
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cmtwortlichkeit für diesen Mt hätte entlasten können ,
»rochen es der französischen Regierung zur Pflicht , zu er¬
klären , daß durch dieses Vorgehen der türkischen Regierung
der Kriegszustand Mischen Frankreich und der Türkei ein¬
getreten ist.

Ser Kamps zur See.
Großer Erfolg rer Mische» zur See.
Berlin » 6 . Nov . (Amtlich.) Nach Mel-

düngen des amtlichen englischen Pressebureaus
ist am 1 . November durch unser Kreuzergeschwader
in der Nähe der chilenischen Küste der englische
Panzerkreuzer„Monmouth " vernichtetworden.
Der Panzerkreuzer „Good Hope " wurde
schwer beschädigt. Der kleine Kreuzer „Glas¬
gow " ist beschädigt entkommen.
*> Auf deutscher Seite waren beteiligt : Die
großen Kreuzer „Scharnhorst" und „ Gneisenaw
und die kleinen Kreuzer „ Nürnberg"

, „ Leipzig"
und „ Dresden" . Unsere Schiffe haben anscheinend
mcht gelitten.
Der stellvertr. Chef des Admiralstabes : Behnke.

Der Verlauf der Seeschlacht .
London , 6. Nov . Die „ Dimes " erhält folgenden Bericht

über -die Seeschlacht an der Küste von Chile : Bier deutsche
Kreuzer , darunter „Scharnhorst und „G n e i s e n a u " ,
griffen am Sonntag -die englischen Kreuzer „M o n m o u t h" ,
,/G o o d Hop e " und „ Otrant o" bei Eintritt der Nacht in
der Nähe der Insel Santa Maria an . Der Kampf dauerte
mehr als eine Stunde . „ Good Hope " wurde derart beschä¬
digt , -daß er gezwungen war , unter dem Schutz -der Dunkelheit
zu fliehen . „ M o n m o u t h" versuchte zu fliehen , wurde aber
von einem kleinen deutschen Kreuzer angegriffen und sank ,
nachdem er einige Klreffer erhalten hatte . Unglücklicherweise
machte -das stürmische Wetter eine Benutzung der Boote un¬
möglich . Man glaubt , daß „ Glasgow " und Otranto be¬
schädigt wurden . ES gelang ihnen aber , dank ihrer großen
Schnelligkeit , in -der Dunkelheit zu entkommen . Die deutschen
Schiffe erlitten keine schiveren Beschädigungen . Zwe -i Mann
-von der „ Gneisenau " wurden leicht verwundet . Es wird ange -
stcmmen , daß die ganze Besatzung des „Monmouth " umgekom¬
men ist . Die Deutschen Offiziere anerkannten einstimmig den
Mut der Besatzung des „ Monmouth "

, der noch -im Moment des
Untergangs versuchte , -das deutsche Schiff zum Sinken zu
bringen .

-Eine spätere Meldung der „DimeS " sagt folgendes : Der
Panzerkreuzer „Good , Hope " fuhr , als er zuletzt gesehen
wurde , mit vollem Dampf nach der Küste . Man glaubt , daß er
in sinkendem Zustand auf die Klippen auffuhr und
hofft , daß die Offiziere und Mannschaften sich retten konnten .
jDie britischen Schiffe waren am Sonntag ausgelaufen , um auf
die -deutschen Schiffe Jagd zu machen . Die deutschen Schiffe
«röffneten -das Feuer und es scheint , -daß die britischen Schiffe
gar nicht in gute Schußweite kamen . „Monmouth "
setzte den Kampf fort , bis der Schiffskörper durchlöchert war ,
stürzte -dann um , blieb einen Augenblick kieloben und sank dann .
Die deuffchen Schiffe griffen sodann die „ Good Hope " -an .
Die schweren -Geschütze der beiden deutschen Panzerkreuzer
feuerten bewundernswert genau . Flammen schlugen -bei -der
„ Good Hope " aus zahlreichen Stellen empor . Ihr Oberbau
Wurde weggeschossen , die Geschütze kampfunfähig gemacht . „Gopd
Hope " wendete schließlich und fuhr nach der Küste , während -das
Wasser in den Schiffsrumpf eindrang . Es war erkennbar , daß
„Good Hope " untergmg . „Glasgow " wurde ebenfalls
ernstlich beschädigt und fuhr nach C o r o n e l .

„Gneisenau "
, „ Scharnhorst " und „ Nürnberg "

, die sich
noch in Valparaiso befinden und wenig Schaden austvei -
sen, fahren heute ab .

Es wird berichtet , daß sich die „ Leipzig "
, die „Dresden "

und vier bewaffnete Transportschiffe außerhalb des Hafens be¬
fänden .

Mailand , 6. N-ov. Nach Londoner Meldungen des „ Cor -
riere -della Sera " fand die Seeschlacht 80 Meilen von Coronel
statt , wo eine Kohlenstation vorhanden ist . Die Nachricht wurde
von drei -der beteiligten deutschen Kreuzer nach Valparaiso ge¬
bracht und von dort nach Neuyork telegraphiert . Das Feuer
wurde von den Deutschen auf 9008 Meter Entfernung eröffnet .
Gegen die Entfernung der Deutschen blieb das Feuer -der Eng¬
länder unwirksam . Als „ Monmouth "

sich auf e-ine Ent¬
fernung von 6000 Metern genähert hatte , war er bereits so
-schwer beschädigt , daß er bald -darauf kenterte und sank . Hier¬
auf wandten -die Deutschen ihre ganze Kraft gegen -den „ Good
Hope "

, der kräftig erwiderte , aber -bald mit Feuer an Bord an
mehr als 12 Stellen gegen die Küste flüchten mutzte . Er wur -de
von den Deutschen bis zur Grenze der neutralen Küstenzone
verfolgt ; es ist unbekannt , ob er gesunken oder auf eine Klippe
aufgelaufen ist . Auch „ Glasgow " wurde beschädigt , konnte
jedoch flüchten . Anscheinend hat an dem Gefecht auch -der bri¬
tische Hilfskreuzer „ O t r a n t o" teilgenommen ; es gelang ihm ,
zu entfliehen .

Bestürzung in London.
Bon der belgischen Küste , 6. Nov. Die englische Zen¬

sur unterdrückt in Berichten über die deutsche Flotte sogar
die Namen der deutschen Schiffe. Als heute zu den bis¬
herigen Meldungen . .noch der deutsche Sieg an der
Küste von Chile hinzukam, ging den Londonern voll¬
ends der Atem aus . Obwohl eine amtliche Meldung des
amerikanischen Konsuls ' darüber vorliegt , trösten sich die
Engländer einstweilen damit , daß nur deutsche Nachrichten
den Sieg - melden und die Ereignisse vielleicht übertreiben .
Zur Erklärung dieser neuen Niederlage nehmen sie zu der
Behauptung Zuflucht, die südamerikanische Küste sei von
deutschen Spionen überschwemmt.

Das Werk der „Karlsruhe ".
Rotterdam , 6 . Nov . In Liverpool trafen die Be- 1satzungen von zwölf von dem kleinen deutschen Kreuzer

f,,Karlsruhe" in den Grund gebohrten englischen
Dampfern ein. Sie erzählten , daß die „Karlsruhe "
über die Bewegungen der englischen Handelsschiffe vor -
- üglich unterrichtet fei . Der Kapitän des Dam-
pfers „Prutti " wurde zu seinem Erstürmen mit der Be-
merkung begrüßt : „Sie komme« eine« Tag zu spät ! Wir
Lockten Sie bereits gestern erwartet ." Di« Engländer

sagten, daß Aufklärungsdampfer nach allen Richtungen
ausgesandt würden , um der „Karlsruhe " das Heran¬

nahen englischer Dampfer zu melden. Ein Handels¬
dampfer wurde nicht versenkt , weil der deutsche Kom¬
mandant ihn wegen seiner Schnelligkeit und wegen feiner
drahtlosen Apparate als Aufklärungsdampfer verwenden
will . Die Deutschen behandeln die Gefangenen mit größ¬
ter Höflichkeit . Sämtliche Seeleute mußten eine Erklä¬
rung unterzeichnen, der zufolge sie in diesem Kriege nicht
gegen Deutschland kämpfen würden ; zwei Marinereser -
visten , die sich weigerten , blieben in Hast.

Die englische» Streitkräfte im Gefecht bei Helgoland-
In englischen Blättern ist, wie berichtet , jetzt eine Dar¬

stellung des Seegefechts bei Helgoland erschienen . Man
ersieht daraus die -auf englischer Seite vorhanden gewesene
überwältigende Uebermacht der englischen Streitkräfte .
Auf englischer Seite nahmen am 29 . August an dem Ge¬
fecht teil die Panzerkreuzer „L i o n"

, 30 000 To . , 1910 er¬
baut , und „Euryalus "

, 12 200 To . groß, 1901 erbaut ,
die kleinen Kreuzer „L o w e s t o f t "

, 5530 To . , „A r e -
thusa "

, 3600 To . , beide 1913 erbaut und „Fearleß " ,
3500 To . , 1912 erbaut , die Torpedoboote „Ferret " ,

-Lurcher "
, „Firedrake " und „Goshawk "

, 760
Tonnen , 1911 auf 12 erbaut , die neuen , eben erst unter
Flagge getretenen großen Torpedoboote „Laertes " ,
„Laurel ", „Liberty " und „Laforey "

, 960 To .,
ferner das Begleitschiff für Unterseeboote, „M a i d st o n e"
und sieben Unterseeboote . — Die Berichte zeigen
weiter , daß auch die englischen Schiffe unter dem Feuer
der deutschen Kreuzer und Torpedoboote schwere Schäden
erlitten haben.

KSWse in de« KMien.
Die Beschießung von Tsingtau.

WTB . Tokio , 6. Nov. Nicht amtlich . Die Be¬
schießung von Tsingtau wird nach einer amtlichen
Meldung energisch fortgesetzt . Die Deutschen haben in der
Nacht zum 3. November eine» Ausfall unternommen .

Vm de» KriegsschWlö-en im Orient.
Türkische Erfolge gegen die Russen.

WTB . Mailand , 6. Nov . (Nichtamtlich.) Der „Seccolo"
meldet aus B u k a r e st : Ein türkischer Kreuzer bohrte bei
Sebastopol den russischen Dampfer „Großfürst " in
den Grund . Die Mannschaften und die Fahrgäste wurden
gerettet . Sie wurden nach Konstantinopel ge¬
bracht .

Wahrscheinlich ist auch das Schiff „Jerusalem " in den
Grund gebohrt worden, da es seit Sonntag auf Funken-
anruse nicht mehr antwortete .

WTB . Konstautinopel , 6, Nov. Amtlicher Kriegsbericht.
Gestern hatte unsere heldenmütige Kavallerie ein Gefecht
mit russischer Kavallerie , die geschlagen wurde und sich
zurückziehen mußte . Unsere Kavalleriedivi -sionen bedrohen
die Nachhut der feindlichen Armee.

Beschlagnahme englischer und französischer Schiffe.
Konstantinopel , 6. Nov. Amtliche Mitteilung des

Hauptquartiers . An unseren östlichen Grenzen sind un¬
sere Truppen aus der ganzen Front in Fühlung mit dem
Feind .

In der Reede von Smyrna wurden drei große
englische Schiffe , sowie mehrere kleine eng --
lische und französische Dampfer beschlag¬
nahmt und deren Besatzung gefangen genommen.

Die Stimmung in der Türkei.
WTB . Konstantinopel , 6 . Nov. Die Kundgebungen in

den Provinzen dauern an . In Mossul haben sich
Tausende von Personen mit den Ulemas und ihren
Stammeshäuptern versammelt. Sie schworen , die Regie¬
rung bis zum Ende des Krieges zu unterstützen. An die
österreichisch-ungarische und an die deutsche Botschaft sind
freundschaftliche Begrüßungsadressen gerichtet worden.

Sonstige Kriegsnachkichte«.
433247 Gefangene .

WTB . Berlin , 6. Nov . (Amtlich.) Bis zum 1. Novem-
ber waren in den Gefangenenlagern . Lazaretten usw. nach
den dienstlichen Mitteilungen untergebracht :
Franzosen : 3138 Offiziere und 188 818 Mannschaften,
Rüsten : 3121 Offiziere und 186 779 Mannschaften,
Belgier : 537 Offiziere und 34 907 Mannschaften,
Engländer : 417 Offiziere und 15 730 Mannschaften,

in der Schreibstube der englischen Spronagezentrah 1L
Brüssel aufgesunden wurde und aus dem hervorgeht , hd».Dale Song , von dem schon lange bekannt war ,

Zusammen : 7213 Offiziere und 426 034 Mannschaften.
Die Kriegsgefangenen , die sich noch auf dem Trans -

Port nach den Lagern befinden , sind hierbei nicht mitge -
zählt.

Abgestürzte Flieger .
WTB . Jsse Les Moulineaux , 6 . Nov . Die Flieger .

Hauptleute Faure und Remy sind infolge eines
Sturzes ihrer Flugmaschinen tödlich verunglückt .
Die Ursache des Unfalles ist unbekannt .

Spionage für England in Deutschland trieb
'

Kriegsfälle zum englischen Generalstab treten d«?
er als Mitglied des englischen Heeres in Belgien als Hu¬ches berechtigt war , Requisitionen anzustellen und daß Hiisl
Berechtigung durch die englische Gesandtschaft in Brülltwie der Stempel zeigt, bescheinigt worden ist , eine
machungsmaßregel , die ohne Zustimmung der behiitjl
Regierung gar nicht denkbar ist.

Zur Lage in Südafrika .
WTB . Berlin , 6 . Nov. General Earfon , .nw .quartiermeister der Buren während ihres Kampfes ae^die Engländer , erklärte einem Vertreter der „ContinH

Times "
, daß die Dinge in Südafrika für die Enaländer sehr schlecht ständen. Ganz Südafrika werde ^

verhaßte englische Herrschaft abwerfen . Eine provi .sorrsche Regierung sei bereits eingesetzt
Beweis , daß die Aufständischen nicht die geringsten

'
R-.furchtungen für den Erfolg ihrer Sache hegten.

Die Haltung Spaniens .
WTB . Madrid , 6. Nov. (Nichtamtlich.) Ministerpra.stdent Dato hat einen Gesetzentwurf über eine AnweN.für politische Vergehen vorgelegt .

Ep «

r ,
Dato erklärte , die Regierung werde sortfahren, emestrikte Neutralität zu wahren unter Uusrechwrhaltmm

freundschaftlicher Beziehungen zu allen Kriegsführenden
Ein Bur über England «. Deutschland .

WTB . Berlin , 6. Nov. Die „Bossische Zeitung«'
veröffentlicht eine Unterredung mit dem Burengeneral
Pearso», in der dieser erklärte : „Niemals habe der wahreBur seinen Wahlspruch: „Südafrika den Südafrikanern ?"
aufgegeben. Die englischen Nachrichten seien
zum Lachen . Ihre Beschönigungssucht sei mehr als
naiv . Da bringen sie Loyalitätskundgebungen von Zulu-
kaffer», Basutos und sonstigen Koffern. Die gönnen wir
den Engländern . Aber von den Buren , auf die es allein
ankommt, weiß der Engländer nur alberne Märchen .
Englands Herrschaft in Südafrika lag überhaupt schon in
den letzten Zügen . Nun kommt der Krieg und stört ge¬
heime Fäden . Es entstand eine gewisse Unordnung . §»
ist aber nur eine Periode der Neuordnung . Das Ziel,
aller Buren ist stets dasselbe: Freiheit , Unabhängigkeit
und Losreißen von Englands Herrschaft !
Ich wette mit Ihnen , an Weihnachten wird auch der
Schatten der englischen Herrschaft über Südafrika v er -
trieben sein und . . . . D e u tsch - Südafrika ! (?) '
Wir Buren haben nichts gegen die Deutschen .
Schon jetzt zeigt es sich, daß der Deutsche ein befferer Ko-
Ionisator ist als der Engländer . Denn der Deutsche ent-
wickelt die Kolonie, während der Engländer sie nur « t*
beutet. Mit den Deutschen als Nachbarn könne« wir friede
lich leben , aber Englands Herrschaft ist unerträglich. Ich
versichere nochmals, es ist nur eine Frage von Woche «, fo*
Südafrika wieder den Südafrikanern gehört !"

8kW »WWscheAluMtW»ttKriWUt
Der stellvertretende General des 10. Armeekorps, Gene- j|

ral der Infanterie v. Linde-Suden , hat folgende Bekannt «' '

machung erlassen :
„ In letzter Zeit sind zahreiche Beschwerden von ©eatni« ^

und Arbeitern industrieller Unternehmungen stsw . an -mich -gw ^
langt , in -denen -über eine übermäßige Kürzung ihrer :
Einnahmen geklagt -wird , ohne -daß die Arbeitgeber dlMM
schlechte Geschäftslage zu -solcher Maßnahme g-ezwungöw war « k :
Die Beschwerden richten sich zum Teil auch gegen solche ^
-ternehmier die durch Auftrüge der Militärbehörde « reichlich ^
beschäftigt find . Die Prüfung der Berechtigung -der Beschn» - j
den ist in die Wege geleitet und ich -muh -mir weitere S chram
gegen diejenigen Firmen Vorbehalten , bei -denen eine unstam
gründete und überrnähige Kürzung derG -ehälter und Lohnes
Herausstellen sollte . Während ich einerseits eine unbegrun
Kürzung der Einnahmen der Angestellten — bis zu 33
50 Prozent — auf das schärfste verurteilen mühte , und rmUst
der Hoffnung hinyebe , daß die Zahl der Arbeitgeber eine
schwindend geringe sein -wird , die so gewissenlos wäre «,
Zeitumstände auf Kosten ihrer Angestellten zu eigenem B»
auszunutzen , so mutz ich anderse -it-s darauf Hinweisen ,
zweifellos viele Arbeitgeber trotz Rückgang ihres -Geschäfts von
einer Kündigung ihrer Angestellten cckgesehenl haben und ihn«
aus freiem Entschluß -einen Teil des Gehalts ausbezahlen , ua
sie und ihre Familien vor Not zu bewahren . Diese ernste m»

größte Zeit , -die unser Vaterland je durchlebt hat , werd en B**
nur dann siegreich überwinden , wenn , wie bisher -, alle G «M -

schastsklassen und Parteien Hand in Hand gehen und ein 1«* ®

auf dem Posten , wohin er gestellt ist , seine Pflicht tat . 8 "

diesen Pslichterr gehört auch die Qpferwilligteit der SlfflP '

geber und dankbare Anevkerinnng und Rücksichtnahme auf
Verhältnisse seitens der Beamten und Arbeiter ."

Die sich häufenden Erlasse kommandierender Generäl «

gegen die kapitalistische Ausbeutung der Kriegsnot z« lM
daß man in militärischen Kreisen für die Ahscheulichcw
solcher Auswüchse unserer Wirtschaftsordnung Verstand »»
hat . Aber Erlasse allein werden gegen die Praktiken der
Lohndrückerei auf der einen Seite und der Preisüber ^ ,
tung auf der andern nicht helfen . Immer wieder muM Jjj
wir darauf Hinweisen , daß nur durch die Besteuerung w®jT
während des Krieges erworbenen VcrmögcnszuwachM -
wirkliche Abhilfe geschaffen werden kann .

Die Kriegskontribution Brüffels .
WTB . Paris , 5. Nov. (Nicht amtlich ) Nach einer

Depesche aus Dover ist die Kriegskontribution von
Brüssel auf 45 800 000 Fr . ermäßigt worden , die in
Raten von 2% Millionen pro Woche abbezahlt werden
ollen .

Noch ein wichtiges Dokument.
WTB . Berlin , 6. Nov. Amtlich Die „Norddeutsche

Mgcmeme Zeitung " bringt ein F a k s i mi l e eines mit
einem amtlichen Stempel der englischen Gesandtschaft in
Brüssel versperren FonmckrrL, hon dem ein ganze-

Die grötzke Schlacht der Geschichte.
Die „Times "

schr -e-ibt : Der gewaltige Etreit, - 1

jetzt an - -der belgischen Grenze ausgcsochten wird , wird M « ' -
unt -et die größten Schlachten der Geschichte gerechnet ^
den . Die Briten geben ihr Leben dahin in einer ...
wir nur vermuten können , um die Deuffchen zu vevhönlde» >
den beherrschenden Etan -dpunkt an der Straße von Dover &
gewinnen . Dieses ist eine britische Sache ; sie betrifft 3®?
auch das Lebensinteressc von Belgien und Frankreich , aber
allem England . Wir glauben , daß der Feind die Folgen «* *fC *
Smnrarfches in Calais fälsch einschätzt . «Ler es ist trotzdem ^

-ndleyen -der Bedeutung für unser ganzes Reich , daß ihnst
5 wie möglich Einhalt getan wird . D « Kwftige Eniwickw

de« ganzen Krieges kann abhängen von diesem Kampf »
Deutsch « : einen entscheidenden Charakter verleihen . 1»
Truppen waren in der ganzen , bangen , stolzen Geschichte
iandr ainwH m einen schvÄWchnre « ftatapf veewickeö ,
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-kn , >der trotz geieyentlicher Pausen seit mehreren Lagen bc .
-nün« car Hejvigüeit zunimmt , Das Blutbad ist beispiellos uno
-rlrifst die Ereignisse in der Mandschurei. Die Deutschen
krn iba? Männer tu ganzen Bataillonen und unsere eigenen

flAksste, sowie die der tapferen Verbündeten waren furchtbar
^Kver. Zu Lande , auf der See , in der Luft und unter dem

?Wer «Ssoi«gel dauert der verzweifelte Kampf fort ohne end -
^Mi'gcs -Ergebnis , Die Welt hat bisher keine solche Schlacht
-eichen, sie ist ohne Vorgang hinsichtlich der Bedeutung der Jol -

“Vn, der »« deinen Kanrpsesbedingungen und der gewaltigen
^ r

'
lvste. Der Kampf ist voll trotzigem, ausharrendem Herois -

20g . auf beiden Seiten , voll verbissener Entschloffenheit und

jfcßftcr Selbslapsernng . Wenn der ganze Verlauf bekannt sein
werden wir uns besser als je zuvor vergegenwärtigen

( „neu , welcher Art der britische Soldat ist und wir werden
M^ oich dem Geiste und dem .hingebungsvollen Patriotismus ,

unsere Mannschaften und den Gegner beseelt, den verdien¬
ten Ruhm zu sprechen können . Wir halten an 'dem Glauben fest,
daß die Deutschen nicht nach Calais durchbrechen werden , aber
tlstr fügen 'hinzu , daß sie den Versuch noch keineswegs 'ansgegeben
hOen . Der Ausgang ist von Lebenswichtigkeitfür «ns , bedeutet
Aer auch alles für Deutschland. Wir glauben , daß >daS britische
Pichltkum den Charakter und die Folgen dieser großen Schlacht
noch nicht völlig beyrisfen hat . Gleichviel, ob wir gewinnen oder
vyiieren, wird nachher der Bedarf an Männer dringender sem
afe vorher.

Sadische Politik -
Ueber die finanzielle Lage Badens

gab der Finanzminister im landständischen Ausschutz eine
Uebersicht , der wir folgendes entnehmen :

. Infolge des durch den Krieg -natürlicherweise hervoryeruse
« u Rüstga na s der Staats eisen bahnen , insbesondere
aus dem Gebiete der indirekten Steuern und der Justiz - und
Polizeigefälle , und da die Kriegslage eine Reihe neuer unvor-
hayesohener zmn Teil recht erheblicher Ausgaben nötig machte ,
werden die Berechnungen im Staatsvoranschlag in verschiedenen
Punkten wesentliche Aenderungen erfahren . Es ist zu erwa.rten ,
haß der Jahresabschluß .der allgemeinen Finanzvcrwaltung ein
,Defizit ergeben wird , das nach den 'bis jetzt vorliegenden Ergeb-
mssen auf beiläufig 3 Millionen Märst geschätzt werden kann.
'Zur Deckung desseDen stehen jedoch im Betriebsfonds der allge¬
meinen Staatsverwaltung , der Ende 1913 eine Höhe von rund
94 Will . Mark erreicht hat , ausreichende Mittel zur Verfügung ,
die auch nach Abrechnung des im vorigen Landtag auf 16 Mill .
Karst erhöhten eisernen Bestandes dieses Fonds für das kom¬
mende Wirtschaftsjahr noch eine beträchtliche Reserve von 5—6
»Monen Mark (Meten werden . Daß die Eisenbahnver -
altuny , die in den ersten Kriegsmonaten hauptsächlich

stävrschen Zwecken zu dienen hatte und außerdem den gegen-
stigen Verhältnissen durch eine Reihe von Vergünstigungen

lurö Tarisherabsetzuntzen Rechnung tragen mußte , infolge des
durch den Krieg verminderten Verkehrs in 'diesem Jahre steine
«cheblichen Ueberschüsse liefern staun, liegt auf der Hand . Fm-
Mechin werden ihre Einnahmen die Betriebskosten voll decken
,imd es wird aus ihnen auch der größte Teil der Anlehenszinlsen
nach bestritten werden können. Nur ein verhältnismäßig ge-
chnger Teil der lateren und der ganze Betrag der planmäßigen
Wckzählung der Schuldverschreibungen wird aus Ansehens-
mstteln zu nehmen sein, schätzungsweise ein Betrag von im gan°
-m etwa rund 13 Millionen Mark.

Aus dem hoheu Stand des rechnerischen Aus
«steichsfonds von 30,9 Mill . Mark ergibt sich jedoch, daß
dieser Fehlbetrag durch die den angenommenen Normalsatz von
1% v. H. der jeweiligen Eisenbahnschuld übersteigenden Til
ilpvgon « der .letzten Jahve mehr als ausgeglichen ist.

Zu Losten d«S Bauetats wird voraussichtlichetwas über
die Hälfte des Fahvesbudgetsatzos verwendet werden. Hierfür
hchen noch ausreichende AnlshenSmittel zur Verfügung , die vor .
«müftchdlich auch für die erste Zeit des nächsten Jahres noch vor.
Wüten .dürsten.

Besonders stark belastend für die Staatskafs e
neben dem andern ' von der Grvßh . Regierung bisher be-
~~t~i finanziellen Hilfsmaßnahmen , die der

uinister im einzelnen wufführte, die eine sehr weitgehende
nmny der badischen Gemeinden darstelleitde Entschließ-

des StaatSministemums , nach welcher die den Gemeinde:,
. „rsetzlich obliegende Pflicht zur vorschühlichen Zahlung der
^dugehüvigen der Kriegsteilnehmer zu gewährenden , später
Reich zu ersetzenden Beihilfen (die sogenannten Mindest-

f - röse) allgemein dadurch aus die Staatskasse übernommen
W^ »en ist , daß den Gemeinden die an Reichsbeihilfen von ihnen

zahlten Beträge alsbald durch die Amtskassen ersetzt wer-
Die Staatskasse hat allein für diesen Zweck in den ersten
d Kriegsmonateu über Millionen Mark »m die Ge-

bezahlt . Bei der Ausdehnung der Einberufungen zum
: dürften diese Leistungen noch wachsen . Da diese Zahlungen

. . Reich voraussichtlich nicht verzinst werden , Hai der Staat"?« lt — was anderwärts nicht geschehen ist — den Gemeinden*
j
*e TeJjr erhebliche Last «bgenvmmen ; bei längerer Kriegsdauer

auch wenn die Vorschüsse vom Reich wieder voll ersetzt wer-
allein 'die Verzinsung dieser Vorschüsse dem Staat einen

Hmnderttausende gehenden Aufwand verursachen. Di«" diese Leistungen erforderlichen Beträge werden vorerst der
Zrtisätivnskasse entnommen , soweit deren greifbare Beständeßrr misreicheu.
Die Beschaffung neuer Mittel auf dem Wege des

wird sowohl für die allgemeine Staatsverwaltung als
-1* 9 für die Eisenbahnverwaltung voraussichtlich in nächster

twrfrt notwendig werden.
yün st iyi st die LagederLand Wirtschaft ,r ^ r auch die Arbeitslosigkeit in der Industrie hat lange nicht

angenommen , als man erst befürchten mußte . Die^
^wirtschaftliche Lage hat sich gegen den August wesentlich

\ was auch in den steigen>den Erträgnissen , des Güter -
- seinen Ausdruck findet . Die Gr . Regierung wird dem-

7” “$ eine zahlenmäßige Darstellung .der finanziellen Berhält -Else des Landes oeben.

Samstag , den 7 . November 1914 .
'
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Deutsche Politik .
Das bayerische Zentrum und die Gemeindewahlen.

t ön der Sitzung des Magistrats der Stadt Nürnberg
i
"
* : Eober wurde die bayerische Regierung wegen der

v e r s ch i e b u n g der Gemeindewahlen von
7^ Vertretern aller Parteien (das Zentrum ist im Magistrat

.̂ eieeien) heftig angegriffen . Oberbürgermeister Dr .
nahm die Regierung gegen die Angriffe in Schutz ,

^ ni er feststelltc . daß der zuständige Minister des Innern
. gewesen iväre , eine Verschiebung der Gemeindewahlen
« Knehmen, falls ihm die gewünschte Indemnität durch den

zngesichert worden wäre , was nicht geschehen sei. Die
^

"swürse seien dcsbalb an die Parteien zu richten, die es in
rächt über sich gebracht haben , dem Minister die ge-

^ ^ wnität zu erteilen .
» D«r Vorsitzende dc' r Zentrnmsftaktion im bayerischen

der Abg . Held , forderte mm den Oberbürgermeister
»sten-k« Briefe aus , den Beweis für seine BehauptungW -Jwdj jij Ix de: Magistratssitzung vom 3 No¬

vember kam der Oberbürgermeister auf die Sache zurück und
verwies den Aby . Held kurzerhand auf den Beschwerde ,
weg . In der sich anschließenden Debatte stellte nun der fort
schrittliche Magistratsrat Haber lein fest, daß die liberalen
Landtagsabgeordneten Dr . Casselmann , Dr . M üller -
Meiningen und Dr . Günther mündlich, telephonisch und
schriftlich die Regierung im Namen ihrer Fraktion dringend
ersucht haben, mit Rücksicht auf den Kriegszustand die Ge
meindewahlen zu verschieben . Abg . Dr . Cassel
mann habe der Staatsregierung gegenüber sich ausdrücklich
bereit erklärt , bei Verschiebung der Gemeindewahlen ohne vor¬
herige Einberufung des Landtags , die er aber dringend
wünsche , volle Indemnität zu gewähren . Ferner gehe
aus der mündlichen und schriftlichen Erklärung hervorragender
Persönlichkeiten des Ministeriums des Innern hervor, daß die
Staatsregierung durch den bestimmten Widerspruch maßgeben¬
der Führer der Zentrumspartei gegen eine Verschiebung der
Wahl veranlaßt wurde , ihre frühere der Verschiebung günstige
Haltung zu ändern . Der sozialdemokratische Magi
stratsrat Treu erklärte , ,daß der Ministerialdirektor v . Heul ,
dem sozialdemokratischen Abgeordneten S egi tz am 14 . Osttober
telephonisch mitgeteilt hat , daß ,das Ministerium beschlossen
hat , die Gemeindewahlen nicht zu verschieben , weil unter den
Abgeordneten keine Einigung bestehe . Am 28. September aber
hätten die sozialdemokratischen Abgeordneten S e g i tz, S i m o r
und Timm gelegentlich einer Audienz dem Minister,des In .
nern v . Soden für die Verschiebung ,der Gemeindewahlen
Indemnität versprochen. — Nach diesen fast dokumen¬
tarischen Kundgebungen steht also fest, daß sowohl die
sozialdemokratische , als auch die liberalen Par .
t e i e n dem Ministerium für Me Verschiebung der Gemeinde,
wählen Indemnität erteilt hätten . Wenn eine Partei .damit
nicht einverstanden war , dann bleibt eben nur die Zentrums .
Partei übrig . Das Zentrum also ist es , das bartnäckig aus Vor
nähme der Gemeindewahlen während des Krieges bestand, an
denen sich Tausende von Gemeindebürgern aller Parteien nicht
beteiligen können.

fius der Partei .
Aus der Internationale .

Wie „ Het Volk " mittetlt , hat zur Besprechung einer Fort ,
setzung 'der Wirksamkeit der Internationale und der Möglichkeit
der Herbeiführung einer Bewegung für dev >Frieden , am 24 , Ok
tober eine neue Zusammenkunft in Stockholm stattgefun.
«den, an der auch der Genosse Troelstra teilgenommen hat
Dort wurde mitgeteilt , daß die Parteien verschiedener Länder
bereits ibre Zustimmung zu der zeitweiligen Ueberiührung des
Internationalen Bureaus nach Holland gegeben hätten .

Ueber die gevlante internationale Konferenz wurde .dort
au .fs neue gesprochen und ihre Nützlichkeit anerkannt . Zu Be¬
ginn des Dezembers soll sie im H a a g abgebalten werden. Von
der Einladung der Sozialistischen Partei der Vereinigten Staa
ten , in Amerika einen . internet ! ovalen , Kongreß abzn'balten
wurde Kenntnis genommen . Man sandte dahin eine telegraphische
Aufforderung an der Konferenz im Haag teilzunehmen.

I . Gengenbach, 7 . Nov . Morgen Sonntag nachmittag halb
3 Uhr findet in der Brauerei Willmann di« erste Monats -
versammlung >des sozialdemokratischen Wahlvereins seit
Ausbruch des Krieges statt . Stadtrat Gen. Mansch - Offen¬
burg wird einen zeitgemäßen Vortrag halten , u . a . findet auch
eine Gedenkfeier für den Genossen Dr . Frank statt . Es ist
Pflicht aller Parteigenossen , vollzählig und pünktlich zu erschei.
neu . Frauen sind willkommen.

äh * dem Lande.
Durlach .

— In franztzsischer Gefangenschaft. Ein Durlacher Partei
genösse (Jakob August Huber ) schrieb aus Aurilton (22. Oktobers
an seine Verwandten , daß er sich in französischer Gefangenschaft
.befinde. Wie aus 'dem Schrei'hen hervorgeht. scheint die Lage
.der 'deutschen Soldaten in französischer Gefangenschaft keine
glänzende zu sein!. Er gab seiner Freude Ausdruck über Nach¬
richten aus der Heimat mit den Worten : „Da hat das „ fette"
Nachtessen mir nochmal so gut geschmeckt" . Dann klagt er über
rasende Leibschmerzen, die ihm oft 'die Nachtruhe rauben . Je¬
denfalls eine Folge der „großartigen " Verpflegung , Dann
schreibt er : „ Don meiner Lage kann ich nichts schreiben , sonst
würde der Brief nickt durchgehen! " Das sagt genug. Schließ¬
lich schreibt der Genosse noch : „Aus meiner Kompagnie (4 . Jnf .-
Regt . Nr . 110) find noch vier Aktive rniib fünf Reservisten hier
Drei Reservisten auS Grünwettersbach sind auch hier .

"

Ettlingen.
* Das 2. Konzert zugunsten der Ettlinger Krieger findet

nicht , wie gemeldet, Sonntag mittag , sondern Sonntag abend
8 Uhr statt .

* Mannheim , 6. Nov . Unter den Geretteten des untcrge .
gangenen Kreuzers „Porck" befindet sich auch ein Mannhc-imer ,der Leutnant zur See und Signaloffizier T i l l i s s e n .

* Schriesheim bei Heidelberg, 6. Nov . Beim Dreschen
wurde der 22jährige Taglöbner Johann Stephan von einem
Hebel derart an den Kopf getroffen , daß der Tod auf .der Stelle
eintrat .* Freiburg , 6 . Nov . Auf Veranlassung der Reichsbank
telle hat die Staatsanwaltschaft auf Grund telegraphischer An.
Weisung des Oberreichsauwalts in Leipzig einen Mann wegen
Landesverrats verhaften lassen , weil er deutsches Gold
mit Aufschlag kaufte . Er wollte es offenbar in .das Ausland
schaffen .

* Freiburg , 5 . Nov . Der Studiereri .de der Naturwissenschaft
Joachim Freiberr von der Goltz , .der durch seinen Heldentod
' eine hoffnungsreiche Zukrintt dem Vaterland geopfert, hat feine
wertvolle minevalogi ''ch- paläontologi ''ch!e Sammlung dem geo¬
logischen Institut unterer Hock .schn'le letztwilltg , zugewen,d« t.* Schloß Marbach , 8 . Nov , Für .die Verwundeten im Ver-
inSlazarett Scklost Marback sind von der Zigarrensabnik Die-

ßenhofen-Gailingen 2000 Schweizer Stumpen geschenkt worden.
Bon der Schweizer Bevölkerung aehen täglich Liebcsaaben ein,
Zigarren , Schokolade und dergleichen .

* Marbach bei Villinaen , 6 , Nov . Der 37jährige Bremser
kt e l d stürzte so unglücklich von der Scheune ab, daß .der Tod
alsbald eintrat .* Mosbach, 8 , Nov. Nachdem schon zwei Vikare der evvn -
aelischen Landeskirche aus dem Feld ? .der Ebre geiallen sind , ist
nun auch .der erste evanaelilche Pfarrer . Vizeseldw . d. R . im
Begt , Nr . 113 , Artur Menton . im Alter von 80 Jabren im
Karnvse kür .das Vaterland aelallen . Der Entschlafene stammt?
ans Hasel, war an verschiedenen Orten Vikar und wund? 1912
Pfarrer in Dainback bei Mosbach, welcke Pfarrei dem Patronat
der Fürstlich Leinsnaenlclnn Standes - und Patronatsherrschaft
in Amorbach unterstellt ist.

* Donanrschingen , 8 Nov , Von den in den biesig ?« Barak -
ken untergebrachten Ausländern sind neuerdings sieben Fran¬
zosen anSaebvocken und nach der Schweiz geflüchtet . In den
letzten Tagen versuchte abermals ein Franzose 'dnrchzubrennen.
was ihm jedoch nickt gelang.

. * Stetten a. k. M . , 8 . Nov . Wie es neuerdings heißt, soll
hier ein Ge-fangeneirlager eingerichtet werden.* Neberlingen , 6 . Nov . Der in den 80er Jahren stehend«
Jagdaufseher B r o d m a n n machte aus noch unbekannten Mo¬
tiven seinem Leben durch Erschießen ein Ende.

August Weismann f .
* Freiburg , 6 . Nov. Im hohen Alter von 81 Jahren ist

hier .der Ehrenbürger der Stadt Freiburg Exzellenz August
Weismann gestorben . Mit Exz . Weismann ist einer der
bekanntesten Darwinsorscher dahingegangen . Er stammte aus
Frankfurt a . M . , studierte in Göttingen , Wien und Paris und
kam .dann , nachdem er kurze Zeit Leibarzt .des Erzherzogs
Stefan von Oesterreich gewesen war , an die Freiburger Universi¬tät , welcher er bis zu seinem vor zwei Jahren erfolgten Aus.
scheiden angehörte . Zu Weismanns Hauptgebiet gehörten di«
biologischen Forschungen , die er in zahlreichen größeren Wer¬
ken nicderlegte . Seine Lebensarbeit hat er als ein Jünger
Darwins fast ausschließlich der Begründung und dem weiteren
Ausbau der Selektionstheorie und innerhalb dieser wieder vor¬
zugsweise einem der schtvierigsten und verwickeltsten biologi¬
schen Probleme , dem der Vererbung , gewidmet. Der entschla¬
fene Gelehrte erfreute sich bis in die letzte Zeit hinein einer
erstaunlichen körperlichen und geistigen Frische .

Die Leiden deutscher Zivilpersonen in Frankreich.
■ Am 5. bä. Mts . ist , wie die „Frankfurter Zeitung "

berichtet, die erste größere Schar Zivilgefangener aus
Frankreich von der Schweiz in Singen a . H. eingetrosfen.
Es waren insgesamt 208 Personen , ein trauriger Zug
von Frauen jeglichen Alters vom jungen Mädchen bis zur
weißhaarigen Greisin , größtenteils Dienstmädchen , Kin¬
dermädchen oder Haushälterinnen , unter ihnen aber auch
Mütter mit kleinen Kindern . Nur zwei männliche Per ,
sonen waren in dem Zuge . Sie schleppten eiligst zu¬
sammengeraffte Habe , zusammengeschnürte Koffer, Schach¬
teln in allen Formen und Bestimmungen . In zwei Ho¬
tels wurde für die Flüchtlinge das Mittagsmahl bereitet
Minister Frhr . v . B o d m a n sprach einige Begrüßungs -,
Worte , wobei er dem herzlichsten Mitgefühl Ausdruck gab

'
für die ausgestanderden Leiden und ihnen herzliche Auf«
nähme im Vaterland zusicherte . Unter Tränen hörten dis
Frauen die Worte des Ministers an und begleiteten mir
Beifall die Mitteilung , daß es Deutschland gut gehe und
daß es glänzende Erfolge zu Land und zu Wasser er¬
rungen habe.

Die Angekommenen geben lebhafte Schilderungen ihrer
Erlebnisse seit den Mobilmachungstagen . Es sind durch
weg Flüchtlinge , die in Paris und Umgegend ihren Wohn¬
sitz hatten und nach einer traurigen , wechselreichen Irr¬
fahrt in G a r a i s o n in den Hochpyrenäen interniert
waren . Die Behandlung der armen Flüchtlinge in
Frankreich muß als skandalös bezeichnet werden.
Dieselben mußten die gemeinsten Beschimpfungen und
Mißhandlungen über sich ergehen lassen . Zum Teil er¬
hielten sie tagelang nur Wasser und Brot und wurden ins
Gefängnis oder in den Ortsarrest gesperrt. Man ließ sie
halb verhungern . So sieht der Edelmut der grande
Nation aus . In der Schweiz wurden die Flüchtlings
freundlich ausgenommen und ausgezeichnet verpflegt.

Gefallene Badener .
Den Tod fürs Vaterland starben : Die Hilfsarbeiter JosesBraun , Heinrich Eisenbraun , Franz Gablenz . die,

Schlosser Johannes Heck , Adolf Heiß und Petrus Rahner .-
Heizungsmonteur Emil Theodor I o o s , Gußputzer Franz '
Maier und Dreher Josef Wunderlich , sämtliche in Karls)
ruhe Mitglieder des Deutschen Metallarbeitervevbandes . Lt>
Walter Jung von Miltenberg . Geft . d . R . im Reg . 110 Karl,Neckermann von Lauda . Lt . d . R . im Reg. 109 Wilhelm.
Freiherr R i n ck v. Waldenstein . Karl Falk und Landwehrm..Otto Straus von Ubstcrdt bei Bruchsal . Josef Maier au^
Ramsbach. Mathias Huber von Ibach . Musketier im Reg .Nr . 142 Johann Falk von Zell-Weierbach. Lt. d. R . im Reg.
Nr . 34 Oberlehrer Dr . Karl Höfele , Inhaber des Eisernen,
Kreuzes , von Renchen. Kriegsfteiwilliger im Reg . 109 Semi¬
narist Erwin Schüler von Achern . Infanterist Glasmacher
Wilhelm Fink .deiner von Achern . Einj .-Freiw . UO . im,
Reg. 106 Lehramtspraktikant Hermann Brommer von Bühl?
UO. d . L . im Reg . 111 Dipl .-Jng . Baupraktikant Fritz Kissel .
von Baden -.Baden . Gren . im Reg . 109 August Haller von .
Sulz bei Lahr . Gren . im Reg . 109 Friedrich Sie seit von^
Dipglingen . Reinhart Meyer von Kiechlinsbevgen bei Brei -,
äch . Offizierstellvertr . Dipl .-Jng . Architekt Karl Oskar G e i -

g e s von Freiburg . UO. d . R . Friedrich Schanz und Lt. d . R^
Dipl .-Jng . Wilhelm Müller , Inhaber des Eisernen Kreuzes,
beide von Konstanz. Infanterist Gerhard Kaltenbach von
Hammereisenbach. UO . im Reg. 113 Adolf Häb erlin , Geft .
im Reg. 109 Heinrich R u p p und MuSk. im Reg. 113 Albert,
Kabis , sämtlich von Wolfenweiler -LauterSberg . Res . im
Rcg. 189 Franz Anton Weißer von Furtwangen . Adalbert,Mo rat im Reg . 113 von Detzeln. Ratschreiber Zeno Kohl¬
brenner von Großherrischwand . Landwehrm . im Reg. 111
Hermann Straub von Friedingen bei Radolfzell. Res. Karli
Geiger von Dürrn bei Pforzheim . Max Thomann , der
Sohn des Vorstandes des Landesbades in Baden-Waden Medi - '
zmalrats Dr . Thomann . Musk . Otto Rösch von Graben.
Gcsr . d . R . Kornelius S ch a m m o t t i von Kirrlach. Gefr.
Friedrich Reichert und Gren . Pius M ä ch tel , beide von
Kronau . Res. Leopold N e u b e r t von Oberbrombach. Res.
Bahnarbeiter Lukas Kober und Res. Zigarrenarbeiter Joses
Krapp , beide von Odenheim . Gren . Josef R o t h « r m e l,Gren . Michael B e i t n e r und Gren . Alfred Gebhard , sämt¬
liche von Oestringen . Musk . Julius Schönberger von Mett -
eld . Josef Schindler , Augst Huck , Karl Dürr , Joses

eber und Emil Maier , sämtlich von Baden -Baden . Res.
im Reg . 109 Gottliob Roth , Res. im Reg. 170 Schuhmacher
Wilhelm Kühnle und Musketier im Reg. 142 Wilh . Heim ,
amtlich von Dundenheim bei Lahr . UO. d . R . im Regt. 26

Friedrich Schanz in Freiburg . Kanonier im Reg. 66 Josef
Hirt in Bräunlingen . Gottlieb Würfele von Rielafingen.
Res ? Wolf Fehrenbach von Rötenbach bei Neustadt i . Schw .
Freiw . Walter B r e u n i g , Apotheker in 'der Hirschapotheke in
Karlsruhe . UO. im Reg . 110 Oktuar Karl Essel von Breiten .
Landwehrm . Chr . Werner , Traubenwirt von Spielberg bei
Ettlingen . Jäger der Landwehr Kaufmann Richard Braun
von Pforzhe-im . Einj .-Freiw . Bruno Brodel von Pforzheim.
August Lang von Niederbühl bei Rastatt . Gottftied Dürr -' older von Biberach. Inf . im Reg. 169 Josef Günter von
Untcrkirnach. Oberlt . d . R . Oberförster H i e r o ni m u s , Vor¬
stand des Gr . Forstamts Pfullendors . Musk. im Reg. 120 Kilian
Ba ß le r von Donaueschingen . Gustav Stadler von Ebrats -
wciler boi Pfullendors . Mchgergeselle Anton Rauch von
Markdorf . Res. Kaspar R i e st c r von Radolfzell. Vfw. im
Reg . 114 Emil Gantner , Inhaber des Eisernen Kreuzes,
von Duchtlingen . Karl Josef Trunz von Konstanz. Kriegs¬
freiwilliger im Reg . 40 Eugen Eder von Bcrghausen. Einj .»
Freiw .-Gefr . im Reg . 109 Lehrer Ewald Maier von Karls¬
ruhe
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Das Eiserne Kreuz.
Es gibt heute viele kluge Leute , die mit Bestimmtheit

behaupten , daß ein Inhaber des Eisernen Kreuzes keine
Steuern zu zahlen braucht. Andere wollen wissen , welche
Höhe der Ehrensold für die Träger des Eisernen Kreuzes
hat . Da dieser Ehrensold jetzt schon allgemach auf 500
Mark im Vierteljahr — während der Dauer des Krieges
— angeschwollen ist , erscheint es an der Zeit , diesen
'. Kriegsgeschichten" entgegenzutreten .

Ganz allgemein ist zu sagen , daß sich mit dem Besitz des
„ Eisernen Kreuzes " kein materieller Vorteil verbindest
Das „ Eiserne Kreuz" ist als Kriegsauszeichnung , als
Ehrenzeichen entstanden , wird als solches verliehen und ist
auch nicht anders zu werten . Wenn sich daran trotzdem
allerlei verlockende Vorstellungen kniipfen , so hat das ge¬
wiß darin seinen Grund , daß tatsächlich früher in gewissen
Fällen ein geringer Vorteil mit dem Besitz des „ Eisernen
Kreuzes " verknüpft war .

Gegründet wurde das „ Eiserne Kreuz " zum ersten Male
bei Ausbruch der sogenannten Befreiungskriege gegen
Frankreich vor 100 Jahren . Es war gedacht als Aner
keünung für Verdienste um das Vaterland im Kmpfe gegen
Frankreich . Erst nach langen Jahren , im Jahre 1841
errichtete der damalige König von Preußen eine Stiftung
nach der je 12 Senioren von Offizieren und Mannschaften
die das Eiserne Kreuz erster Klasse hatten , ein Ehrensold
von 160 Talern gewährt wurde , während je 36 Senioren
von Offizieren und Mannschaften mit dem Eisernen Kreuz
zweiter Klasse einen Ehrensold von 50 Taler erhielten .
Also nur 96 Krieger erhielten auf Grund des Eisernen
Kreuzes eine Unterstützung .

Bei Ausbruch des Krieges 1870/71 wurde das „ Eiserne
Kreuz " erneuert ,und es wurde in diesem Kriege an über
48 000 Personen verliehen . Auf Grund eines Reichsge¬
setzes , das erst im Jahre 1878 angenommen wurde , erhal¬
ten die Inhaber des Eisernen Kreuzes von 1870/71 vom
Feldwebel abwärts , und zwar wenn sie die 1 . Klasse er¬
worben haben, eine Ehrenzulage von monatlich 3 Mk.>
wenn sie die 2 . Klasse besitzen , dieselbe Ehrenzulage , so¬
fern sie daneben das preußische Militärehrenzeichen
2 . Klasse oder eine diesem gleichzuachtende militärische
Dienstauszeichnung besitzen . Was darüber hinaus behaup¬
tet wird , ist ins weite Reich der Kriegsfabel zu. verweisen .
Daß an die Inhaber einiger anderer Militärehrenzeichen
noch ein Ehrensold bezahlt wird , gehört nicht hierher .

Mit der Erneuerung des Eisernen Kreuzes beim Aus
bruch dieses Krieges sind natürlich die oben genannten
und möglichen Vorteile nicht erneuerst Es könnte nur
aus reichsgesetzlichem Wege eine neue Ehrenzulage geschaf -
fan werden . Und wenn die Nachricht richtig ist, daß dem¬
nächst die verfassungsmäßige Regelung erfolgen soll, so
ist daran nach der bisherigen Erfahrung keine hochge¬
spannte Erwartung im Sinne der kolportierten Behaup¬
tungen zu knüpfen.

* Unsere Eisenbahner in Belgien . Bon den nach Belgien
abberufenen 'badischen Eisenbahnbeamten ist kürzlich eine Nach¬
richt eingcgangen . Die badischen Eisenbahner «befin’ben sich teils
aus belgischem , teils auf französischem Boderr Sie wurden viel¬
fach in den -Stationsgebäuden umtergebracht, die fast sämtlich von
den französischen Di -enstvorständen mit ihren Familien verbaffen
worden waren . Bor der Flucht hatten die Dienstvorstände alle
Anlagen im Bureau und auch die Gleisanlagen demoliert . Die
Anlagen werden nun -von -den badischen Eisenbahnern wieder
neu hergerickftet . Zum Teil -funktionieren sie bereits wieder.

* Vergütung bei Quartierleistungen . Im Publikum besteht
vielfach die Meinung , daß -die Quartiergeber berechtigt feiere die
Vergüt u ng für die von ihnen seit Kriegsausbruch gewährten
Quartier lei stungen alsbald nach erfolgter Leistung
von der -Stvdtgemeinde zu _ beanspruchen. Demgegenüber sei
daraus hingewiesen, daß die Gemeinde in der Regel nicht
verpflichtet isst diese -Vergütung -früher auszu -bezahlen, als
-sie ihr vom Reiche zur -Verfügung gestellt ist. Bis jetzt ist der
hiesigen Stadt , von vereinzelten Zahlungen abgesehen, noch keine
«Quartievvergütung vom Reiche geleistet. Sie kann deshalb die
salsba -ldige Bezahlung der geforderten Quartiergelder an
die Quartiergeber iu der Regel ablehnen . Nur in Fällen - b e »
so,n «derer Bedürftigkeit oder unverhältnis -mäßiger

Belastung einzelner Leistungspflächbiger ist die Gemeinde
verpflichtest vorschußweise zu z-chlen .

* Ein astronomisches Ereignis . Am heutigen 7. November
findet der Merkurdurchgang vor der Sonnenscheibe statt ,
d . h. der Planet befindet sich in einer Stellung zwischen Erde
und Sonne . Der Eintritt des Planeten in di« Sonnenscheibe
erfolgt um 10,51 Uhr vormittags , der Austritt um 3,03 Uhr
nachmittags . Das Phänomen ist mit astronomischen Fernglä¬
sern in ganz Europa , in Afrika, in Teilen Asiens, -in Süd¬
amerika und in der östlichen Hälfte Nordamerikas zu beob¬
achten.

* Anonym zwecklos. Beim Bezirkskommando gehen sehr
oft anonyme Zuschriften ein mit Anzeigen gegen Personen
wegen angeblicher Entziehung der Heerespflicht. ES wird dar¬
aus hingewiesen, daß allen Anzeigen, welche vom Absender nicht
mit genauer Angabe seines NamonS und seiner Wohnung un¬
terzeichnet sind , nicht Folge gegeben werden kann.

* Der nationale Frnuendirnst veranstaltet eine Reihe von
Mütterabenden , an denen Mütter und Hausfrauen alle
Stände über den Krieg und die Kriegsfürsorge Belehrung
finden können. Am Donnerstag , 12. November, wird

^ Herr
Landtagsabgeovdneter Professor Hummel einen größeren
Vortrag über den Krieg im allgemeinen halten . Am 36 -, No¬
vember, am 10. Dezember und am 7. Januar folgen weitere
Vorträge . (Siehe Anzeige.)

* Festhallekonzrrte. Das Eintrittsgeld für -die Konzerte in
der Fe st Halle an den Sonntagnachmittagen wird bis au -
weiteres von 60 Pf . auf 40 Pf . ermäßigt . Die ermäßigten
Preise für Inhaber von Stadtgartenjahreskarten und Soldaten
bleiben bestehen .

* Residenztheatcr, Waldstvaße 30, und ehemaliges Metro
-poltheater , Schillecstraßc 32 . Die Direktion hat sich für bas
heute beginnende neue Programm das alloin-ige Erstauffüh -
rurigsrecht eines Films aus den Tagen der Mobilmachung 1914
unter dem Titel „Kriegsgetraut " gesichert . Die Handlung ent¬
hält zu Herzen -gehende --Szenen und entrollt ein Lebensbild -aus
unserer großen Zeit . Ein weiterer Film „Memoiren aus dom
Leben unseres Kaisers und seiner Fami -lie"

, sowie die aktuellen
Kriegsberichte geben- dem- auch sonst reichhaltigen« -Programm
eine besondere Anziehungskraft .

* Patriotisches Streich - , Solisten - und Kaiser-Kornett
Quintett -Konzert. Man schreibt uns : Auf das , morgen , Sonn¬
tag. den 8. November, von 4—7 Uhr nachmittags «in der Festhalle'tattfindende Streich -Konzert der Feuerwehr - und Bürgerkapelle
ei ganz besonders aufmerksam gemacht Es ist Herrn Ober-
mustkme -ister a . D . H . Liese gelungen , für dieses Konzert einen
hervorragenden Solo -Posaunisten -, -Herrn Grund vom Mabn-
zer Stadt -Orchester zu gewinnen , sowie ein Kaiser-Kornett
Quintett zusammenzustellen, deffen Leistungen bei allen bis¬
herigen Darbietungen großen Beifall gefuttiben haben . — Das
Eintrittsgeld beträgt bis auf weiteres für Richt -Abonnenten
40 Pfg . ( statt wie bisher 60 Pfg . ) .

* Unfälle. Am 30 . v . M geriet durch unvorsichtiges Aust
tollen eines -brennenden Oellichtes das Bett eines 64 Jahre alten

Buchhalters von hier in - Feuer . Der Buchhalter erlitt hierbei
ö schwere Brandwunden , daß er gestern verstarb . — Außerdem
vurde am 4. l. M . die Ehefrau eines Hauptlehrers aus Hoch-

■tettemi mit schweren Brandwunden nach dem städtischen Kran¬
kenhaus verbracht, wo sie in der gleichen Nacht den Folgen der
Verletzungen erlegen ist.

* Zimmerbrand . Gestern abend %6 Uhr entstand in der
Wohnung eines Postassistenten in der Uhlandstvaße dadurch
ein Zimmerbrand , daß das vierjährige Tochterchen beim Spielen
am Fenster mit dem Vorhang einer brennenden Petroleumlampe
zu nahe kam , sodah der Vorhang in Brand geriet. Ein weiterer
Schaden ist nicht entstanden .

* Zusammenstöße. Gestern abend Wz Uhr stieß aus dem
Kaiserplatz ein Straßenbahnwagen mit einem -hiesigen Brauerei -
ühr -werk, welches dem Straßenbahngleffe zu nahe gekommen

war , zusammen , wobei der Straßenbahnwagen -leicht beschädigt
und eine Scheibe zertrümmert wurde . — Gestern -vormittag % 12
Uhr -fand in der Kaiserstraße «in Zusammenstoß eines Militär¬
kraftwagens mit zwei Magen der elektrischen Straßenbahn statt ,
-wobei die Straßenbahnwagen beschädigt , Personen -aber nicht
verletzt wurden .

- Selbstmord. Freitag nachmittag -hat sich in seiner Woh¬
nung hier ein 63 Jahre alter Chorsänger m. D . wegen eines un¬
heilbaren Leidens erschaffen .

* Fingierter Raubanfall . Freitag erstattee ein 16 Jahrealter Hausdiener von hier die Anzeige, daß er im Haus« seiner
Dienstherrschaft von einem Unbekannten überfallen , zu Boden
geworfen und gewürgt woriden sei. Sodann habe der Täter
aus einem Schreibtisch einen 5 Mk .- Schein entwendet . Im Ver¬
laufe der polizeilichen Ermittelungen gab der Hausdiener aber
elbst zu. -daß feine Angaben unwahrs eien und daß er durchdie Lektüre von Kriminalromanen dazu veranlaßt worden sei .

Kriegergräber,
An einem trüben Herbsttag faßte mich plötzlich bte

den Friedhof zu besuchen . Ich hatte schon jahrelang
Friedhof mehr gesehen. Aber jetzt in der Zeit des
Sterbens , wo täglich Hunderte , Tausende junger Mens^
vorzeitig der Natur ihr letztes Opfer bringen müssen ,«2 -
es auch weniger sentimentale Naturen mit unb^ vuw
sicher Gewalt an die Endstation von uns allen , ob rt&oder arm , ob Jude , Christ, Heide oder Türk . Gleichmaß
Tod holt Jeden . Freilich , die Lebenden sorgen schön «j,die soziale und konfessionelle Trennung der Toi
Protzig und aufdringlich siegen da in vorderster Reihe ,den ersten Plätzen die -Gräber der Reichen ; diejenigen,
auch im Leben überall „vornedran " gewesen sind .
Gräber schmücken kostspielige Denkmäler mit großen
denen Buchstaben, die Name und Stand , Titel und Or.
den angeben . Jeder muß sie scheu. Diejenigen , zy
daruntersiegen , lebten einst eine Welt für sich , durch ein«
glücklichen Zufall der Geburt getrennt von jener West '
die das „ irdische Jammertal " bedeutet mit all ihren MiL '
sesigkeiten und Plagen für alle die Millionen , die erst!
das Leben erkämpfen müssen . Diese ruhen etwas mehr'
abseits auf den schlechteren Plätzen , zweiter , dritter Rang '
Galerie — wie einst im Leben. Dort siegen sie unter
schmucklosem Kreuz zur sogen, „ ewigen Ruhe "

, die aller-
dings für sie knapp 15 Jahre dauert , da die Angehörigen
das Geld für die Erneuerung der Gräberpacht entweder
nicht aufbringen können oder für das Notwendigste zmn
Leben gebrauchen. Auch für die konfessionelle Trennung
ist glücklicherweise gesorgt , sodaß nicht etwa der Jude di-
rekt neben dem Christen zu vermodern notwendig hat. So
zeigt uns der Friedhof wie weit noch der Weg zur Der-
nunft und VoWommenheit ist.

Mit diesen Gedanken durchwandere ich das Totenfeld.
Hall , hier eine Tafel mit dem Pfeil „Z u d e n K r i e g er-
gröber n .

" Es müssen schon Viele nach denselben ge-
fragt haben , weil die Friedhofverwaltung Tafeln als Wog.
weiser anbrachte. Dort liegen sie in Reih und Glied aus
einem fteien Fesi> wie sie einst vor der Front gestanden .
Ganz gleich, einer wie der andere , wie die Uniform ihres
jeweiligen Truppenteiles , Freund und Feind friedlich
nebeneinander . Es ist schon eine ganz erkleckliche Zahl,
159, darunter 48 Franzosen . Platz für viele andere ist noch
genügend vorhanden . Wie viele werden noch hier be¬
graben werden ? Der alte Karlsruher Friedhof enthäst
ebenfalls ein großes Gräberfeld für verstorbene Krieger
der Jahre 1870/71 . Alle mit gleichen kleinen schwarzen
Kreuzen , auf denen Name , Truppenteil , Regiment und
Rang verzeichnet sind. Der Franzose neben dem Deutschen ,
Zuaven , Turkos , Weiße und Schwarze nebeneinander . Die
kleinen schwarzen Kreuze der neuen Kriegergräber 1914
zeigen nur Vor - und Zunamen der Toten an , weiter nichts.
Lediglich an den unbekannten Vornamen oder fremden
Nachnamen mft accent aigu sieht man , daß der Inhaber
des Grabes kein Deutscher ist. Und das ist gut so. Kein
Regiment , kein Truppenteil , keine Rangbezeichnung —
Menschen. Menschen, die in einer großen Zeit ausgezogen
ind , ihr Vaterland , Haus und Herd , Weib und Kind zu
lerteidigen , vor einem Feinde , den die Menschen selbst ge-
chaffen. Geschaffen durch ihre Unvernunft und mangelnde

Vollkommenheit . Hier im Tode zeigen sie uns den Weg
zum Ziele . Deutsche, Franzosen , Heiden , Christen, Moha-
medaner , Gläubige , Ungläubige . Still und doch nieder¬
schmetternd klagen sie uns Lebende an , daß sie getötet
wurden , bevor sie ihren Lebenszweck restlos erfüllt . Nur
wenn die Menschheit diese Klage hört und zur Vollkommen¬
heit will , sind sie -nicht umsonst gestorben. H . K .

Neues vom Tage.
Schnee in den Bogesen.

Mülhausen . 5 . Nov. Auf dem Belchen und in den Hoch' ,
Vogesen fällt bereits seit einigen Tagen - er erste Schnee .
Unsere dort die Grenzwacht haltenden Truppen werden nW ,
wenig unter der kalten unwirtlichen Witterung zu leiden
und die für sie aus -allen Gauen gespendeten warmen Wollsachen
daher doppelt willkommen sein .

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Nordischer Abend des Karlsruher Hoforchesters .
Einen Genuß eigener Art brachte -der -am Mittwoch abend

im Hoftheater veranstaltete „ Nordische Abend"
, eine Konzert-

aussührung skandinavischer Meister, unter Leitung von Herrn
Kapellmeister Seeber va -n der Floe , zurzeit Kriegsfrei¬
williger bei den LeiSdragonern . Dieser Genuß ist um so -höher
-zu werden, als man nur selten nordische Komponisten auf Kvn -
ßertprogrvmmen verzeichnet findet , Grieg- z. B . wird geradezu
unverantwpvrtlich vernachlässigt. Diese Vernachlässigung ist aus
« ine zu große Rücksichtnahme auf das große Publikum zurück-
zuftchren, dem die leichte Sprache -der Italiener oder Franzosen
nuchr zusagt, ime die -düstere, versonnene Art der stammver-
tväwdten Itord-länder . Deren Sprache und Wesen lassen sich nicht
sogleich bei oberflächlichem Hin-Hören verstehen, sie erfordern
vielmehr ein tieferes Eindringen , ein Miterleben , um alsdann
sich in so größerer Schönheit zu erschließen . Auch die Werke,
deren Bekanntschaft uns Mittwoch abend Herr Seeber van der
Floe vermittelte , bieten dem , der nur an der Lberfläche schürft,
joerng. Fremd , ungewohnt steht inan zuerst diesem „Meister
sOlof" gegenüber , einer Suite von fünf Sätzen nach Aug . Strind -
bevgS gloichnainigem Drama , vor Tor Aulin , mit dem der Abend
eröftnü wurde . Nur langsam fesselt diese Musik -den Hörer,
um ihn jedoch dämm immer mehr zu packen, mitzureißen . Das
Werk zeichnet sich durch einen großen Melvdienreichtum- aus ,
fast As ins Pedantische geht der Komponist mit der Ausdeutung
de» Text« ,, die noch gefördert wird -durch eine glänzende, farben-
veiche JiHrrunvntation . Wie ein Spielball wirst er die Themen
von JlKrnment zu Instrument , läßt sie wcrterspinnen, in neuen
Formen erstchen und endlich verklingen. Dabei ist das Werk
gwiz -dusHdrungmr von der Eigenart der Dichtung, -dem die
E-igomrrt deS Komponisten noch eine weitere Steigerung zuge¬
fügt hat — und die Herr Seeber van der Floe mit dem Hos-
kwchchter in gläu^ nder Wiedergabe zu ungetrübtem Genuffe
Emüttktte . Der Aofgent erschöpfte den Inhalt des Werkes
resttos, rn-tt eia*x geradezu sotib-swevgeffenen Hingabe ließ er die
chnzeknen Sätze, deren und Inhalt so grundverschieden

>war -in glänzender Verfassung und folgte -hingebend dem Führer .Die Wiedergabe der drei andern Werke , die noch auf -dem Pro¬
gramm verzeichnet standen, schloß sich dieser Eröffnung würdigan . In „ Zoraheyda", Legende für Orchester von I . S . Svend -
sen , brachte das Orchester das Visionäre, das in -diesem Werke
liegt, -hervorragend schön zmn- Ausdruck. Eduard Grieg -war
mit zwei .Werken vertreten , „Bergliot ", Melodvaima von - Björnst -
jerne Bjürn -son , bei -deffen Wiedergabe neben dem Orchester FrauMarie Frauendorfer -mit -ihrer überragenden Deklamationskunst
zu fesseln verstand unld -der 'bekannteren „Landerken-nung ", Man¬
nerchor mit Baritonsvlo und Orchester. Mit letzterem Werke
fand -der Abend einen wirkungsvollen Abschluß . Tonschön un-
wuchtig trug der C-Hor -des Liederkranz und der Hoftheater -
Singchor diesen so -durchaus -volkstümlichen und präHigen nor¬
dischen Hel-dengesang vor , Herr Büttner ? schöner Bariton
ließ den Solosatz in klarer Schönheit und Weihe erstehen. —
Der Besuch war leider nur mäßig und doch hätte gerade dieser
„ Nordische Abend" wie selten ein Kvnzertabend ein ausverkauf¬tes Haus verdient . hw.

Als Festvorstellung zum 60 . GeburlStag -der Großherzogin
Hilda ging am Donnerstag Richard Wagners „Tannhäuser " in
Szene . Die Vorstellung hinterließ keinen « befriedigenden Ge¬
samteindruck. .

Am besten hielt sich «das Orchester unter AlfredL o r en tz
' Leitung , «das Vorspiel und -die Einleitung zum dritten

Mt kamen «besonders sein ausgearbeitet heraus , aber auch im
übrigen hielt sich -das Orchester recht gut . Recht gemischte Ein¬
drücke -hinterließen - -dagegen -die Vertreter der Hauptrollen . Herr
Schöffel als „Tonn «häuser" hatte sich entschieden ein« zu
große Aufgabe gestellt. -Er «hatte in Spiel und Gesang verschie¬
dentlich recht gute Momente , besonders in- einzel-nen Stellen im
zioeiten und dritten Mt , wo seine Leistungen wirklich erfreuliche
genannt zu werden- verdienen ; -dann aber wieder, besonders im
ersten Akt, wollte ihm feine ©timmc aber gar nicht gehorchen ,naturgemäß litt auch so bas Spiel .darunter . Das gleiche giltder „-Elisabeth" von Frl . Grete Finger und dem „Land¬
grafen " -des Herrn Hans Keller , auch hier recht gute und
beachtliche Leistungen neben nur mittelmäßigen . Sehr gut hiel¬ten sich dagegen die Vertreter der übrigen« Rollen, die von den
alten Kräften der Oper geftekkt wurden ; Herr van Gorkom
><h«s « üt seinem „Woktram von Eschenbach" eine hervorragende ,L . «Y« oL das Oafeffct temaudbäMai . JMtoaefcUani Oh* tan «k«Et ,u»l « Mftfifcune Softüv« ;

die „Venus " der Frau Lauer - Kottlar war besonders «ge-
sa«nglich «sehr beachtenswert ; vollendet «war der „Hirte " von
Dh Mül -Ier - Reichel ; es seien noch die Herren Seewerh
Mechler , Bussard und Hagedorn genannt , die a»
S «änger und Ritter «durchaus beftied -igten ; «auch der Ehor B« e
gut . Das HauS dürfte ausv erkauft gewesen sein. A. w .

Spiclplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Samstag , 7. Nov. (B . 7. ) Kleine Preise : „Schiri»

traudc ", ein Scherzspiel in 4 Men von Ernst Hardt . An»
fang % 8 Uhr, Ende % 10 Uhr. (3 Mk. )

Sonntag , 8 . Nov . lA. 7 . ) Mittelpreise : „Der fliegende Hrklä»'
drr "

» romantische «Oper iu 3 Akten von R. Wagner , »n«
«fang Vz-7 Uhr, Ende ’/s-lO Uhr. ( 4 Mk.)

DLontag , 9 . Nov . : Keine Vorstellung . „
Dienstag , 10 . Nov . (A . 9. ) Kleine Preise : „Die RLsden-

Traueicspiel in 5 Akten von Schiller . A«nfang 7 Uhr, £ >■*
■HU Uhr . ( 3 Mk. ) _

Mittwoch, 11 . Nov. (C. 9 . ) Kleine Preise : „Das
in Granada ", romanttsche Oper in 3 Akten von Kreutzer.
Anfang «4® Uhr, Ende % 10 Uhr. (3 Mk . l , ^

Donnerstag , 12. Nov : (B . 10. ) Kleine Preis « :
Oper in 4 Otten von Verdi . Anfang %8, Ende

■Freitag , 13 . Nov . (C. 8. ) Kleine Preise : „Graf Pepi"- ^ .
Lustspiel aus dem Jahre 1866 , drei Akte von Sandock u.

Anfang %8 Uhr, Ende gegen %10 Uhr. ( 3 Mk . ) , . .
Samstag , 14 . Nov . (A. 10. ) Kleine Preise : „Prinz

von Homburg", Schauspiel in 5 Akten von Kleist . Anfang
7 Uhr, En«de %-10 Uhr. ( 3 Mk . )

«Sonntag , 15 . Nov . (B . 9 .) Mittelpreise : „Tieflaird",
drama in einem Vorspiel uni 2 Men von d'A-lberi. - n'

fang 7 Uhr, Sude 1410 Uhr . (4 Mk . ) . .
Montag , 16 . Nov . ( C 10. ) Kleine Preise : Ne u einstad «ieu -

„Heimat", Schauspiel ' in 4 Akten von Su -dermann . Anpurg
%8 Uhr, Ende noch 5* 10 Uhr. (3 . Mk.)

In Baden - Baden :
Sonntag , 8. Nov : 1 . M . - Vorst. Neueinstudiert : „Miau

Barnhelm oder baS Soldatcnglnck" , Lustspiel in 5 Akten vo»
Lessing . Anfang 7 Uhr, En,de gegen %10 Uhr.

Freitag , 13. Nov .. 2. Ab .-Borst. : „Fidelio", Oper in äf
"

twn Beethoven. Anfang y»7 Uhr, Ende gegen %19
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Fliegerunglück.

Frankfurt a . M -, 4. Nov . Bei einem Uebungsfluge stürzten
. Johannisthal mit einem Doppeldecker die Marineflieger

i
'
JLjS und Klotte ab. Beide hatten so schwere Verletzungen >da°
? ^ tragen , daß sie bald darauf starben.

Herbes Schicksal.
Frankfurt a. M.., 5. Nov. Dieser Tage erschien , wie der

■ sjAnlf - Gen . -Anz .
" berichtet, bei der Geschäftsstelle einer

^ «mrdauer Bank ein nahezu 60 Jahre alter Bauersmann , der
peur Direktor über die Verwertung seiner Spareinlagen

« Langeln wollte. Der Mann erklärte : Einen Teil meines
^ nogens sollen die Kinder meiner 4 im Kriege gefallenen
göfine erhalten . Der andere Teil soll meinen beiden Töchtern,
^ ren Männer ebenfalls auf dem Felde der Ehre gefallen sind ,
kommen . Meine Frau endlich braucht kein Geld . Denn meine
Lrau ist infolge der schweren Schicksalsschläge geistesgestört ge¬
lben , ich aber bin als Freiwilliger ins Heer eingetreten mit
^ Bedingung, an die Front gestellt zu werden , um das mir

^ fiigte Unheil zu rächen.

Letzte Nachrtchteu.
Kämpfe im Orient .

WTB .B erlin , 7. Nov . Das „Berl . Tgbl ." meldet
an- Konstantinopel : Die russische Flotte hat gestern früh
% Stunden lang Koslu und S u g u l u beschossen . Im

letzteren Ort wurde die französische Kirche , sowie das ftan -

Mche Konsulat beschädigt.
WTB . Berlin , 6 . Nov . Dem „Berl . Tgbl .

" wird aus
Korrstantinopel berichtet : An der Küste des Roten Meeres
bei Akaba unternahmen die Engländer einen zweiten
Lcmdungsversuch . Sie wurden ober von türkischer Gen
blirmerie und von dort ansässigen Stämnien zurückge -

schlagen.

Der Aufstand in Südafrika .
WTB . Berlin, ?. Nov . Das „Berl . Tajgblatt" mel¬

det aus Kopenhagen : In Antwerpen geht das

Gerücht, daß die Buren im ganzen Oranjestaat sich dem

Aufstand angeschlosieu haben. D e w e t erklärte die Selb -

stiadigkeit der Republik .

Gebrüder

Wir empfehlen

Schrupper
| p . St . 13,28,30,36H

Waschbürsfcn
p St 14 , 22 , 28 *3

Besen
iutan . St.32 , 50,603
Stataea.42,100,125 „
Strissetan . 70,80,90 „

j Beisstrohbesen.55,70,80 „ j
Putztücher

St. 16,22,28,35,45 |
Kernseife

j Ia Qual. , 2 Stück 36
Schmierseife

[ per Pfund . . 24

Kerzen
| gute Qual. , Pak . 54 u .60 |

Streichhölzer
Schweden , p. Pak . 29

Cyiinder
per Stück . . 6 -j
Dochte, Ledertet ! I

Zum Zusammentritt des Reichstags .
WTB . Berlin , 6. Nov . (Amtlich.) Der Stellvertreter

des Reichskanzlers , Staatsminister von Delbrück , hielt
m den letzten Tagen mit den Vorsitzenden sämtlicher Frak¬
tionen des Reichstags eine eingehende Besprechung über
die dem Reichstag nach Ablauf der Vertagung zu machen¬
den Vorlagen ab . Bei der gemeinsamen Beratung , an der
mit dem Präsidenten des Reichstags die Vertreter aller
Fraktionen und Truppen -Gruppen teilnahmen , wurde ein
Einverständnis darüber erzielt , daß die erste
Sitzung des Reichstags nach der Vertagung am 2 . De¬
zember stattfinden solle und daß auf Einladung des Vor-
sitzenden der Budgetkommission der vorigen Session am Kitt VfltlDfliiniflftflllH
Tage vorher in einer freien Kommission , an der auch die .
sonst in der Budgetkommission nicht vertretenen kleineren
Parteien und Gruppen beteiligt sein sollen , die Vorbe¬
ratung der dem Reichstag möglichst bald zuzustellenden
Vorlagen erfolgen solle.

Pilo, Outfalln
Amor, Ceolin.

| Sowie sämtl . anderen
Putz- nai Vasehartlkel .

3665

Der englische Kreuzer Glasgow in
Chile interniert .

WTB . London , 6. Nov . (Nicht amtlich.) Die
„Exchange Telegraph Kompany " meldet aus Washington :
Rach amtlichen Berichten des amerikanischen Gesandten
in Chile ist der englische Kreuzer „Glasgow " in Chile in¬
terniert worden.

Der Kampf um Tsingtau .
WTB . Tokio , 6. Nov . (Nicht amtlich: Reuter . —

Amtlich.) Vor Tsingtau beliefen sich die englischen
Verluste ans 2 Tote und 3 Verwundete , darunter zwei
Majore , die der Japaner auf 200 Tote und 170 Verwun¬
dete . Die Beschießung dauert fort . Flugzeuge warfen
,Bombe» und Flugblätter herab, worin den Einwohnern
geraten wird , nicht an den militärischen Operationen teil *
zunrhmen .

Ein englischer Dampfer versenkt.
WTB . London , 6 . Nov . Der Sunderland -Dampfer
i n e b r a n ch" wurde von dem Kreuzer „L e i p z ig "

»n der Küste von CH i l e erbeutet und versenkt. Die
Mannschaften sind in Sicherheit .

Neue Kümpfe in Mexiko.
WTB . London , 6. Nov . Das Rentersche Bureau

meldet aus Em Paso : Nach hier eingegangenrn Berichten
hat zwischen den Truppen von Carranza und Villa
® Meilen südlich von Agua Calientes ein Kampf stattge-
sunden .

Die amerikanischen Wahlen .
WTB . London , 7 . Nov . Tie „ Times " melden aus

Washington vom 4 . d. M . : Die demokratische Mehr -
>heit im Repräsentantenhaus wurde nach den vorliegenden
Wahlergebnissen von 143 auf etwa 120 vermindert . Die
Staaten Neuyork , Pennsylvanien und Connecticut wähl¬
ten mit überwältigender Mehrheit republikanisch. Der
Ŵesten und Süden beschlossen demokratisch . Die Demo -
fiaten behaupteten sich gleichfalls in Massachusetts. Die
'Niederlagen der Partei R o o s e v e I t s sind furchtbar.
Die republikanische Partei erwartet den Sieg bei den
nächsten Wahlen .

verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;wr den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
^wsemstratze 24.

Vereinsanreiger .
'Brnchsnl. (Arbeitengesangverein „ Harmonie " .) Sonntag vor¬

mittag ly Uhr in der „Pfalz " Vierteljahrsvevsammlung .

Neue Moden
für Herbst und Winter I

Ulster
Preislagen : M 28 , 33 , 38 , 43 , 48 ,
53 , 58 , 63 , 68 , 73 , 78 , 83 , 88 ,

95 , 100 , 105, 110 , 115 , 120 .

Paletots
Preislagen : M 23 , 28 , 33 , 38 , 43 ,
48 , 53 , 58 , 63 , 68 , 73 , 78 , 83,

88 , 95 . 100 , 105 , 110 .

Anzüge
Preislagen : M 23,28,33,38,43,48,53,58,63,68,73,78,83,88,93,98 .

. um . . . . . in .ui ------

[ Wir führen 27 verschiedene Herren -Grössen fertig am =
| Lager , somit genau passende Kleidung für jede Figur . f

Spiegel & Wels
Spezial-Abteilung : Knaben - und Jünglings - Bekleidung

Kaiserstrasse 74, neben unserem Hauptgeschäft.
' 3679

liefe auf dem Transport von
Ersingen nach Kleinfteinbach ,
2 Uhr-Zug, Dienstag den 3 . d.
M., einen großen Rucksack
liegen. Inhalt : Gewehrreinig -
ungs« und Putzlachen , 1 Paar
braune Segeltuchschuhe » Wäsche,
2 Spiele Karten im Futteral ,
20 Pfd . Aepfel und Birnen usw .

Es bittet um Ausfindigmachung
A. Rothcr, Karlsruhe , Luisen-
strafee 4S.

2 Wetten
neu , bell oder dunkel poliert,2 Röste , S Schoner, 2 dreit.
Matratzen . 2 Polster, werden
um den billigen Preis von
130 Mark abgegeben .
Maldstr. 22 , Möbelhaus .
(Dieienig . Eltern , deren Junge
‘vmn Mittwocheinen Südwester
nach Hause brachte , möchten wir
bitten , denselben sof. abzugeben.
Rndolfstr. »3, Hth . , 4 . Stock.

Direkter Import
in N

Tafel -Apfel
10 tt 1 .00,1 .15 , 1 .35 , 1 .50

Koch -Apfel
110 Pfd . 0.95 , grosse 1 .20

(auch zentnerweise ) .

Birnen
! 10 Pfd . 1 .00 , 1 .40 , 1 .90 .

Pedro Pdrez
Sdiötzenstr. 22 , Leopoldstr . 2.

Karl Friedrichstrasse 19 ,
Telefon 2780 . 3666 1

Lieferung frei ins Haus .

Pelze
bekannt billigste Preise. 3533

MhelsÄZIM.
«Äre-R-dM

Kmincheu -Mk
| sowie alle sonstige» Felle für
Pelzbekleidung .Tcppicheusw.
gerbt sauber und billig 3602

Men Krips,NKL
Elümerstrafee- 10.

(Her mmr-JIMe
des nationalen Frauendienstes

über den Krieg und die Kriegsfürsorge
im kleinen Fefthallesaal.

I . Mütter .Menü
Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten Professor Hummel

3678 Der Krieg .

Herrensfrasse 11 o Telefon Nr. 250Z .

Programm vom 7.—10. KovemÜer
Neueste

■ # ■ i ■ i ■

Bekanntmachung.
Magazinarbeiter, Maurer, Zimmerleute , Schmiede,

Straßenbau- Arbeiter » Erdarbeiter, Faschinenflechter»
Pflasterer oder Angehörige ähnlicher Berufe , die über 45 Jahre
alt oder aus jedem MilitärveryältniS auSgeschieden sind, können
in nächster Zeit ihrem Berufe entsprechend zur Einstellung ge¬
langen.

Meldung sobald als möglich auf dem Geschäftszimmer des
Bezirkskommandos, Kreuzstraste I l , 2 . St .» woselbst Auskunft
über die von der Militärverwaltung zu gewährenden Gebühr¬
nisse, Unterkunft und Verpflegung erteilt wird. 3675

Karlsruhe im November 1911.

König!. Bezirkskommando .

Akdcitcr ! Agitiert für dkuHMrstkimli.

von West
und Ost .

Deutsche Kanonen vor der englischen Küste.
Ostende und seine Besetzung durch unsere

Truppen.
Matrosen auf den Dünen als Beobachter ,im Hintergründe ein englisches Luftschiff.
Hochinteressante Bilder vom russischen

Kriegsschauplatz .
Ferner :

Gendarm Möbius
Autorisierte Bearbeitung nach dem gleichnamigen

Roman von Viktor Blüthgen .
In der Hauptrolle : Lucie Höflich vom König¬

lichen Schauspielhaus in Berlin. S Akte.
Ein ganz hervorragender Film in Spiel a. Handlang ,

5 weitere Neuheiten vervollständigen das erst-
| 3677 klassige Programm .

Die Direktion : Armin Höppner .

Tuch'Reste
von 1 bis 3 Meter werden billig abgegeben.

W .Wolf jr ., Kaiserstr . 82a.

StandesSuchiuszüge her Stadt KarlsruSe .
Geburten . Erwin , Vater Wolf Kurnos, Damenschneider .

Walter Karl , Vater Karl Stoltz , Eisendreher. Maria Theresia,
Vater Josef Kimmig Schmied.

Todesfälle . Josefine Kaltenbach, alt 65 J „ Ehefrau deS
Privatiers Chr . Kaltenbach. Heinrich , alt 4 Mt . 7 Tg ., V . Otto
Berg , Fabrikarbeiter in Durmersheim . Iran Josef David,
Korvoral im franz . Jnf . - Regt . Nr . 68. von St , Etienne, ledig , alt
22 Jahre . August Laber , Polizeidiener in Durmersheim , Ehe¬
mann , alt 42 Jahre . Emma Häberle , alt 23 Jahre , Ehefrau des
Hauptlehrer Hermann Häberle in Hochstetten . August NoS, Buch.
Halter a . D ., Ehemann , alt 63 Jahre . Karoline Bauer, alt 72 I .,
Ehefrau des Privatiers Jmanuel Bauer .

WM - Ausstattungen
Meiert beigst in Christ . vsriel ’ Ksilnillig
guter Ausführung KalsersIt. - Tel. Z17 s Rabattmarken.
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I tVtekr denn je heißt es in heutiger Zeit , durch weises Wirtschaften die zur Verfügung stehenden Mitte! so
■ . .. . i ' i - wenig wie möglich schwächen ! — Gerade im Haushalt gibt es viele Dinge, bei denen gespart werden

kann , ohne daß die Lebensführung darunter zu leiden braucht . So z. B . [bildet eine stets wiederkehrende nicht unbeträchtliche Ausgabe die
Reinigung der Wäsche.

. Die Kosten hierfür lassen sich wesentlich verringern ,
das selbsttätige
Waschmittel

wenn PERSIL
und zwar allein ohne Zutat von Seife, Seifenpulver usw. gebraucht wird.

Ein einmaliges etwa stündiges Kochen genügt , um die schmutzigste Wäsche
ohne Reiben und Bürsten vollkommen sauber zu machen ; sie ist dann blütenweiß ,
wie auf dem Rasen gebleicht , und besitzt einen frischen , würzigen Geruch !

Besonders ist die Anwendung von Persil auch

wichtig für Kranken « und Verwundetenwäsche sowie Verbandstoffe ,
die durch das Waschen gleichzeitig desinfiziert werden . All diese Vorzüge in Verbindung mit der großen Ersparnis an Zeit und Arbeit
zeigen zur Genüge die Überlegenheit und

Billigkeit des PERSIL -Gebrauchs
gegenüber dem alten mühevollen und kostspieligen Waschverfahren . Deshalb sei die Losung für jede Hausfrau :

Die nächste Wäsche allein mit Persil ohne jede Zutat !
Infolge unserer großen Vorräte an allen Rohstoffen liefern wir Persil auch während des Krieges in gleicher Güte und zum gleich
billigen Preise wie bisher.

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF, alleinige Fabrikanten auch der bekannten HENKEL ’ S BLEICH »SODfi .
. f <*») ■■

Dunisten-Bmi» .Me N«msre«»de"
Ortsgruppe Karlsruhe .

Festhalte.
Sonntag , den 8 . November 1914 , nachm . 4 —7 Uhr »

Zodee-Hnzeige.
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche

Pflicht, unsere Mitglieder davon in
Kenntnis zu setzen , daß folgende Mit¬
glieder. soweit uns bekannt, im Kampfe

für das Vaterland gefallen sind :

Äimlkgrall . ttlflbelm, r«»m
23 Jahre alt

Wagner , franz, rm»«»
34 Jahre alt

Seiger, frftz, «»»-,
34 Jahre alt

Kohlen Josef» Schlosset
24 Jahre alt

Bauer, Karl , caeMer
36 Jahre alt .

Wir bitten unsere Mitglieder, den teuren Toten
für alle Zeit ein ehrendes Andenken zu bewahren.

3668 Die Ortsverwaltung .

Attei1er-MWerb«»d .Solidmläl"
Ortsgruppe Karlsruhe.

Vodes-Hnzeige.
Der im Kampfe für daS Vaterland ge¬

fallene Genosse und 2. Vorsitzende

friedlich biolrenberger
wurde nach Karlsruhe überführt . Die Beerdigung findet
heute Samstag nachm . 2 Uhr, auf dem hiesigen Fried¬
hose statt

| Um zahlreiche Beteiligung bittet 3667
Der Vorstand.

JE* am werden rasch und billig angesertigt in der
Buchdruckerei deS „ Bolksfreuud " .

Soliftcn, Mscr-Kmeu-Ainiett
Him- k -Ntt - eigttilng .

und

paMoilsclm Konzert
(Streich-Konzert)

ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Obermusikmeisters a . D . H. Liefe .

Eintritt :
Inhaber von Stadtgarten - JahreSkarten und

von Kartenheften sowie Soldaten . 20 H
Sonstige Personen . 40 „
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

Programm 10 Pfg . 36721
Die Konzert-Abonnementskarten haben Gültigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Die Galerie wird nach Bedarf geöffnet .

Am Freitag , de« 13 . No
vember ds . IS .» vormittags
11 Uhr , werden im städtischen
Hundezwinger , Schlachthaus-
stratze 17, folgende herrenlose
Hunde öffentlich gegen Bar¬
zahlung versteigert : 3670

1 . Airedaleterrier , männlich,
2 . Pinscher, weiblich ,
3. Pinscherbastard, männlich,
4. Schäferhundbastard, männl .,
5. Boxer, männlich,
6. Wolfshundbastard, männlich,
7 . Dobermann , männlich,
8 . Schäferhund, männlich,
S. Wolfshund, männlich,

10. Airedaleterrier , männlich,
11 . Pinscherbastard, weiblich ,
12. Airedaleterrier , männlich,
13. Pinscher, männlich,
14. Hühnerhundbastard'

, männl.,
15. Wolfsspitzer , männlich,
16. Spitzer, weiblich .

Karlsruhe , den 7 . Nov. 1914 .
Städtische Schlacht - und

Viehhofdirektio «.

Neilvillige Mgemehr. gut erh., 188 Liter
>halt ., billig zu verk .

! Waldhornstr . 24 , im Laden.

Damen»
Motel von 7 .75

von 12 .“

von 0 .95

von 1. 85

ar.

an

an

BW »

KostiimMk
KmdemSutkl > *
Wettmup« I
Wilhellllstt.3l,iD.
Keine Ladenspesen , billigstePreise .

Kartoffeln
einigeWaggonSJndustriekommen
für nächsten Dienstag Bahuhof
Durlach an . 36611
Gesiebte Mk. 2.50 pro Zentner!
Speisekartoffel Mk. 3.60 pro Ztr.

ab norddeutsche Statton .
E. Klemm . Durlach.

Pfinzstratze 90 ,
jenseits der neuen Bahnstegs .

DaS Scharfschießen der III . und IV . Kompagnie findet am
Sonntag den * . November , nachmittags von IV - Uhr an
auf den Schietzständen der Schützengesellschaft ( Schützen -
Hans ) statt . 36711

Das Kommando.

Mischer L«»Les»erei» tum Rote» Kreuz.
lesidenz-
Theater

IX. Danksagung für auswärtige Gaben.
An Spenden für das Rote Kreuz sind von außerhalb der !

Stadt Karlsruhe wohnhaften Personen bei unserer Kasien -
verwaltung in der Zeit vom 16. bis 31 Oktober weiter zusammen
Mk 1509885 eingegangen. Mit den bereits veröffentlichten
Spenden von außerhalb der Stadt Karlsruhe im ganzen bis
Ende Oktober : 339399 .97 Mk. Für alle Gaben herzlichsten Dank. |

Karlsruhe , den 1 . November 1914.
Der Vorsitzende der Depotabteilung .

Geheimer Rat Or . Glöckner .

Waldsfr. 30.

Residenz-Theater
früher

I
Weitaus grösstes Kinemato -

;raphen -Theater am hiesigen
Platze, Schillerslraße 22.

Samstag , d . 7. bis inkl . Dienstag, d. 10. November

Programm.
Raschestes Eintreffen hochinteressanter Aktualität » ,

In den städtischen Gebäuden auf der Nordseite des neuen |
BahnhofplatzeS, entlang dem Stadtgarten , sind folgende

vom Kriegsfchauplafz .
zu vermieten : 3 Läden, je rund 40 gm groß mit Keller und
Räumen über einer Stiege , die zu Wohnzwecken oder als Magazin
benützt werden können, 1 großer Laden , bestehend aus zwei Räumen j
mit Keller und Magazinräumen im Zwischengeschoß .

Angebote sind beim städt . Hochbanamt . Karl - Friedrich- 1
Straße Nr. 8, Zimmer 170, einzureichen , woselbst auch die Pläne
eingesehen werden können . 367g j

Kriegs - Trauung *
Aus den Tagen der Mobilmachung 1914

Ein patriotisches Lebensbild aus dem Leben unserer Zeit
in zwei Akten.

aus dem Leben

rittkt Union *

H ff. helle Export' und ff. dunkle Lagerbiere
89 “ in der Brauerei auf Flaschen gezogen.

w *fon zm . Union *3rauerei Karlsruhe .

8632

Sr . Majestät des Kaiser ^
und der kaiserlichen Familie .

Das Wasserwerk von Stockholm . Aktuell
Das Recht sieot ! Cowboy-Drama.
Der Brief als Retter . Detektiv -Drama.

Jn d+T etwas stilleren Besuchszeit , wenn noch Sitzp ®*®
frei sind :

Die Stimme des Gewissens . Drama in drei Ab***"
dreiB Börse * und Politik JET *

n t
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